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La Wette .
Noch vor Ende dieses Jahres werden in

Amerika die Wahliiiäinier zur Präsidentenwahl
entsandt werden . Zum zweiteninale seit dein

Abgang Wilsons wird das amerikanische Volk
den höchsten Würdenträger der Vereinigten
Staaten , dessen Rechte und Vollmachten ja weit
über die eines europäischen republikanischen
Staatsoberhauptes hinausgehen , bestimmen .
Im letzten Halbjahrhundert standen alle Präsi¬
dentenwahlen in Amerika unter dem Zeichen
des Kampfes der beiden einzigen großen Par -
teien , die Nordamerika kennt/die Republi -
k a n e r und Demokraten . Seit sich im

Kroßen Födcrationskricg zum erstenmale die

Großgrundbesitzer der Südstaaten und die Far¬
mer und Industriekapitäne der Nordstaatcn
als Feinde gegenübergestanden hatten , wieder -

holte sich alle vier Jahre , allerdings in fncoti -
chcrcn Formen , der Kampf uin die Macht . Wie
es in den sechziger Jahren wirtschaftliche Fra¬
gen waren , die zum Kampfe niit den Waffen
führten , so waren es bis in die jüngste Zeit
meist ö k o n o m i s ch e Ursachen / die die
Rivälität der beiden großen Parteien beding -
ten . ^ Es handelte sich allerdings nicht mehr um
die Forderung der Demokraten nach dem
Rechte , ihre Plantagen durch Sklaven bebauen

zu lassen und um die mit humanen Phrasen
aufgeputzte Konkurrenz der Industriellen und

Former , die den Südstaatlcrn die billigen Ar -

beitskräfte , die in ihrem eigenen Betri ^ nicht
verwendbar waren , tnißgönnten , es waren aber
doch bei jeder dieser Präsidentenwahlen irgend¬
welche wirtschaftliche Konkurrenzfragen maßge -
bend . Erst der Weltkrieg schuf eine gänzlich
neue Situation . Er mag nicht die einzige Ursache
der geänderten Verhältnisse in Amerika wie in

der Welt überhaupt sein , er bedeutete aber eine

derartige V c s ch l e u n i g u n g des T c m-

p o s der E il t w i ck l u n g. daß er als Sin -

schnitt auch hier angesehen werden kann .

Die Entwicklung Amerikas ivar bisher
durch zwei ökonomische Tatsachen bc -

dingt : Amerika war der einzige kapitalistische
Staat der Welt , in dem die Landwirtschaft
noch genügend vielen neuen B o d c n zur

Verfügung halte . Die amerikanische Landwirt -

sehest brauchte sich nicht auf die Intensivierung
ihres Betriebes einlassen , sie konnte solange
große Landmasscn für neuen Anbau und neue

Kolonisation zur Verfügung standen , exten -
s i v arbeiten . Und Amerika war weiter jener

kapitalistische Staat , der fast durchwegs Roh -
Produkte ausführte und trotz seiner hochent -
wickelten Industrie Fertigprodukte a » S Europa

bezog. So war A in e r i k a auch auf dem in -

ternationalcn K c l d m a r k t e, der in der kapi -

tolistischen Gesellschaft schließlich ebenso wie das

Geld zur „ Ware der Waren " wurde , zum er¬

sten aller Märkte sich ausbildet , noch nicht die

herrschende M a ch t geworden . Der

Schwerpunkt des internationalen Geldmarktes

war bis zum Krieg London geblieben . Der

Weltkrieg hat das . was über kurz oder lang

wahrscheinlich ohnehin eintreten mußte , die

grundsätzliche Veränderung in der Stellung
Amerikas zu der übrigen Welt mit einem

Schlage geschaffen . Vor allem wurde Amerika

im Laufe des letzten Jahrzehntes soweit indn -

strialisiert , daß es heute keinerlei nennenswerte

Einfuhr mehr braucht . Die Unabhängigkeit
von der Einfuhr ausländischer Fertigprodukte
beginnt heute bereits zu einer Abhängigkeit
von ausländischen Rohstoffprodnzcnten zu wer -

den . Amerika wird bald nicht mehr imstande
sein , so viele Rohprodukte zu erzengen , als es

braucht . Dadurch aber kommt eS in dieselbe
Lage , in der sich 1914 die imperialistischen
Mächte Europas befanden : es muß Kolo -

n i e n suchen, es muß vor allem sein Augenmerk
auf die riesigen Kohlenfelder Ostasiens len -

ken, und kommt dadurch in seilen Konflikt mit

Japan , der seit Jahren eine stete Kriegsgefahr
im äußersten Osten bedeutet . Amerika braucht
« ber auch , wie es Rohstossgebietc sucht, neue

Märkte , und muß sich daher auf den Gang der

europäischen Ereignisse einen bestimmenden

Keine Einigung in der Frage der Mhrräumung .

London , 13 . August . ( Reuter . ) Die Verhandlungen über die Räumung des

Ruhrgebietes sind offenbar auf einem toten Punkt angelangt . Es wird mitgeteilt ,

daß die deutschen Delegierten M c c b o u o l b um seine Vermittlung angesucht hoben .

* *

London , 13 . August . Ter Sondcrbcricht - j scn französische » Dorschlag nicht eingehen könne ,

crstatier des Wölfischen Tclcgraphcnbüros erfährt Da nachmittags angesichts der starken Gegensätze
über die heutigen Verhandlungen zwischen den zwischen den beiderseitigen Auffassungen eine

deutschen , französischen und belgischen Telcgatio - > Stockung in den Verhandlungen eintrat , teilte der

ncn , die den ganzen Vormittag und Nachmittag | Reichskanzler mit , daß er angesichts der über -

in Anspruch nahmen , daß in der Hauptfrage der ' ragenden Bedeutung dieser Frage sich mit denn

militärischen Räumung kein Fo r t s ch r i t t er - j R e i ch s P r R s i d c n t e n in Verbindung setzen

zielt wurde . H r r r i o t «klärte , fein Vorschlag j werbe . ( Sa ist anzunehmen , daß diese Befragung

gehe dahin , daß die Ruhr m a x i m a l in e i n e m erst morgen erfolgen wird , nachdem die Fran -

Fahre geräumt werden soll . Er fügt hinzu , er ! zosen die versprochene Auskunft gegeben haben ,

könn « keine Angaben über eine staffelweise Rän - ' Das Gesamtergebnis des heutigen TageS

mung machen . Die von deutscher Seite gestellte j tonn dahin zusammengefaßt werde » , daß in der

Frage , von welchem Tage ab die Räumungö - Mehrzahl der behandelten Punkte eine

fristen in diesem Falle zählen würden , soll Einigung erzielt wurde , ausgenommen

morgen beantwortet werbe,, . in der Hauptfrage der Ruhrräu -
Reichskanzler Marx war heute mittags , m u n g. Die Anssassimg in Kreisen der deutschen

beim britischen Premierminister , um ihn von dem • Delegation über die hicdurch entstandene Lage ist
E r n st der L a g e in Kenntnis zu setzen und ihm j e r u st.
mitzuteilen , daß die deutsche Delegation ans die

Deutschland wird der Achtstundentag -
« onoentiou beitreten müssen !

Berlin , 13 . Airgnst . ( Eigenbericht . ) Der

Reichstag wird sich „ och seinem Zusammentreten
sofort mit dem , Arbensabke - mmen ( Achtstunden¬
tag?) von Washington zu beschäftiget haben . Die

Regierung Hat sich bekanntlich bicher immer w

weigert , dieses Abkommen in den Reichstag ,n
bringen , weil .sie der Meinung war , daß die Wie -

dergniinachnngsarbeilen nicht mit dem im Ab

kommen geforderten Achtstundentag in Einklag zu
bringen feien . Der Arbeit «,niniftet wird nun in

dieser Frage eine Erimnnig abgeben , von der das
weitere Verhalten der Gewerkschaften abhält
treu wird .

In der alleriwchstrn Zeit sollen die Arbeits -

minister von Deutschland , Frankreich
und England in Köln oder im neutralen
Auslände eine Konferenz über die Arbeitszeit ab¬

halten .

Einfluß wahren . Das hatte das Heraustreten
Amerikas ans seiner Reserve im Weltkriege zur
Folge « Hb das hat jetzt nach mehreren Jahren
des Adwartens unter der republikanischen Rc -

gicrung Harding — Eooliyge das Interesse
Amerikas für die Lonoone ' i Konferenz gczei
tigt , das bczeichnetldcriveise mehr ein Interesse
der Bankiers als der Regierung ist. Die ante

rikauische Landwirtschaft hat mit der raschen
Zunahme der Bevölkerung , mit dem Steigen
der Einioanderungsziffer und mit der rasenden
Industrialisierung der Vereinigten Staaten

gleichzeitig den ungefähren Stand der . curopä -
ischcn Landwirtschaft erreicht ; wir sehen eine

große Anzahl kleiner Besitzer , die kredudedtus -
tig sind, neuen Boden nur noch unter den int -

günstigsten Bedingungen erwerben können und

daher gezwungen werden , den Ackerbau inten -

siv zu betreiben . Dazu benötigen sie Maschinen ,
und diese Maschinen wollen sie nicht auf dem

teueren inländischen , sondern aus dem billigen
europäischen Markte kaufen .

Damit beginnt die p o l i t i s ch c E i » a tt -

zipation der nordaincrikanijchcn Farmer .
Sie , die bisher der republikanischen Partei un¬

bedingte Gefolgschaft leistete », müssen sich nun

eine eigene Interessenvertretung schaffen ; sie

haben es getan durch die Gründung der A r -

b e i t c r f a r in c r - P a r t c i.

Der Weltkrieg hat aber gleichzeitig das Er -

wachen der amerikanischen Arbeiterschaft
beschleunigt . Tie Teilnahme der Vereinigten
Staaten am imperialistischen Krieg , das Miß -

glücken der demokratischen Plane Wilsons und

die nach dem Kriege einsetzenden militaristischen
Allüren des Unternehmertums haben der sozia¬

listischen Propaganda den Boden geebnet . Wir

haben in Amerika heute nicht nur eine soziali¬

stische Partei , sondern auch eine große Reihe so-

zialistisch eingestellter Gewerkschaften . Zu all

diesen Veränderungen in der ökonomischen , so-

zialen und politischen Struktur Amerikas ka¬

men als erregendes Moment im letzten Jahre

die R i c s e n k o r r u p t i o n s a f f ä r c n der

beiden großen Parteien hinzu . Zunächst woll¬

ten die Demokraicit den Republikanern eine »

Streich spielen , und deckten den Petroleum -
standal auf . Bald aber zeigte sich, das sie selbst
ebenso kompromittiert ivaren . und nachdem der

politische Sumpf , in dein beide Parteien bis an

den Hals stecken , genügend durchwühlt ivar ,

stellten sie das Feuer ein . Es war aber für beide

schon etwas zu spät . Von der demokratischen
Partei hatte sich eine Progressive Partei nbge -
spalten . Sie tritt bei den Wahle » mit einem

eigenen Kandidaten hervor . Und dieser Kairdi -

dal der progressiven Partei shmbolisiert heute
schon die ungeheuere Revolution , die in Arne -

rika vor sich gehl . Nicht daß L o F o l c t t c

günstige Wahlaussichten hätte , die Stimmen der

A r b c it erfa r m c r - P a r t e i c n der von

Gompcrs geführten Gewerkschaften und

der Forts chrittspa r tri werden kaum

ausreichen , um La Folette zum Präsidenten der

Vereinigten Staaten zu machen . Aber

er wird vielleicht in dem Kampf zwischen E o o' -

l i d g c und D a vi s mit den Stimmen seiner

Der Weg zum Dmwrtmiisiims .
Die Krise , in der sich seit einigen Wochen die

. Komimtuistische Parte , j der Tschechoslowakei befin¬
det , zeigt eine Reihe Ähnlichkeiten mit fetter , die
im vergangenen Herbst die Koinmuivistifche Par¬
tei Teutschlands erschüttert bot und deren Folgen
sich ut Deutschland noch in der jüngsten Zeit zei -
gei ». Tie Tendenzen der Entwicklung noch links

waren in Teutschland ebenso wie jetzt in der Tische,
choflowakei plötzlich und unvermittelt zum Vor¬

schein gekommen und statte » den vollständigen
Wechsel der ganzen Fichrergarnittir zur Folge ge -
habt . Wie man i » Berk ! » die alte » Führer , die

immerhin wenn nicht Persönlichkeiten , so doch In -
dividualstälei » vorstellten , V r « u b l e r und die

Zetkin kaltblütig erledigte , so haben sich Reichen -
berg und Prag mit großer Riiiksichislosigleit übet
die Grüteder der Partei , über K r e i b i rf> » nd

Smc rat hinwegsetzt . Es bleibt abznwanen , ob

auch die Taktik Smowietvs d' e gleich bleibe »

» nd er , evie seinerzeit i » Deutschland , nach seinem
radischen Angriff auf die Rechte de exolticterJb :

Linke verlassen wird , »in den . KurS der Mitte her -

zustellen . Mit großer Maihrschoinlichkeil kann man

aber scl >o» jetzt zagen , daß trotz aller Phrasen die

Partei de » Weg zum O p po r t n u i s m n § »vc ,

ier gehen wird , wie sie ihn in Deutschland trotz

Katz . Schalem und kllulh Fischer » nd lrotz oder

v elleicht gerade ' wegen des Wahlerfolges fort¬

gesetzt hat . Es ist das Charakteristische dieser Kri «

seit , daß sie eigentlich mtr e i ne » > i vie l Ge »

schrei inszenierte Verhüllung der

wahren Vorgänge darstelle ». ' Die sind

ost mit so viel lächrlickein Län » ans ezänntt , daß

da » an den Jungen denkt , der sich m- rgeblich

Mühe gibt , die ?lnfn «rksamkeit der Eltern van ,

Loch in der Hose abzulenken , indem er die entfern -

teste » Dinge bestaunt . Es ist eine honte schon ge¬

nugsam erhärtete Erfahr, »ig , daß die kommu

nisttschen Parteien , je größer desto opportim' stischtzr
werden . Die ffc. nett Parteien sind von Mosku

leicht zu lochen . Schon deshalb , weil mau sie

leicht finanzieren Laim , ist es nnscknver , sie . ; » ein -

fachen Exposittiren der Komintern zu mach » . Ein

typisches ' Verspiel ist die österrciehisch Komm » -

»rstenpartei , iir der man sieh alle drei Woche » neue

Führer , neue Thesen » » d alle müalich » anderen

Nangarnitnrrn leistet . Eine Partei , die Itl . tttV

Wähler stuter sich hat , kann sich das leiste,, . Mit

diesen kleinen Parteien kann man auch die radi¬

kalste und sinnloseste Politik mach » . Sie bestehen

entweder aus Fanatiker » der . Idee oder ans Abeit -

tfitercrir , Gaschäftspolitikern und sä ' ließl ch ans

Leuten , de bei jedem Wirbel dabei ist » müssen.
Eine solch Partei Tonnt man z,r einem Putsch diri¬

giere ». Sie braucht bei Bcstiminnng lljrer Taktik

nicht aus die tatsächlich ' » Klassen inte rossen Rück¬

sicht zu nehmen , sie kann ihre Anhänger durch go -

setstckt ? Propaganda für joden Zweck zur Verfügung

haben .
Anders wird d>,s . weint die Partei wächst .

Die großen kontutnnisttsthe » Parteien wie die

tschechische Heeden von allem Anfang a » eine

vorsichtige Politik verfolgt . Räch bcu_ ersten

Putschversncljon ' Kit sie eine Taktik eingeschlagen ,
die ein schroffen Widerspruch mit ihrem Programm
staiw . War sie programmatisch eine Partei , die

sich iit nichts von der bolschewistische » Parle , des

Kereuskiregimes und vom Spartakusbund unter -

schied , so war sie p,attisch eine linke Sozialdemo «
krmie , die ihre Kämpfe ans dem Bodo » des Par -

lamenls ausfischt . Der Radikaliemiis der deutschen

Koininunistc » im Reich erlahmte , je mehr unter

dem Einfluß der Wirtschaftskrise die Parte : an

Zahl wuchs . Man konnte vor dem Beginn der

Reichstngvsession fürchten , daß eine ton,munistischcWahlmänner den Ausschlag geben. Und damit . . . .

n,ivc > »tut erstenmale in der Geschichte der gro - Fraktion von <>() Mandaten diis verfassuiigsmaßi ^e
Oz° . N - WW

ans eine neue Macht ein entscheidendes Wort

mitsprechen . Die Tatsache der Kandidatur La

Folettes bedeutet den Zusammenbruch des

Ziveiparteien - Shstems in Amerika , sie bedeutet ,

wie seinerzeit daS Auftreten der Labour - Partt »

in England das E n d e der p o l i t i s ch e n Al -

l e i n h e r r s ch a f t der Bourgeoisie in

der Form der wechselnden Regierung einer kon -

servativen und einer liberalen bürgerlichen Par -

tei , Auch wenn La F ' olette nicht gewählt
wird , und wenn er vielleicht bei den nächsten
Wahlen schon nicht mehr kandidiert wird , wird

sein Name welthistorischen Klang haben , denn

er bedeutet ein P r o g r a in m. Er bedeutet

nicht mehr und nicht weniger als den Beginn
d cr p oli t i schc n N c v o lu t io n i cru n g

A m e r i k a s .

lächerlichen Demonstrationen begnügt . Der Wider¬

spruch zwischen Theorie und Praxis erzeugt jene

Krise », die dazu diene » , ei » " » künstlichen Rausch

des Radikalismus >in einem Anaenbückck zu erzeu¬

gen . in dem man auf die Durchsetzung des radika¬

len Programms eigentlich verzichtet . Es ist die

Witt . Kalibans , der im Spiegel sein Gesicht
nicht sieht .

Die Erschein ' »»g dieser Krisen läßt sich auch

soziologisch erklären . Ein komiinmistischor
Theoretiker . Georg Lnkaes , hat nochgelstesen ,
daß der psyelzolvgische BewußtsaiMzustand des

Proletariats fast nie seinen , Klassen - bewußtsein
entspricht . Das heißt mit anderen Worten : das

Proletariat als Klasse ist ein dialektischer Begriff ,
das Proletariat als augenblickliche Realität ist eine

Summe von Einzelm . nschen . Die neuere Philo -
sophst ' ljat den zunächst anderswo erwiesenen Satz ,
daß das Ganze nicht die Summ « seiner Teile sei ,
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auf die GesellsthaftÄvissc - iischaften über trogen . Die

Klosse ist ein Üknujc «, sie Hot als fnidvo ein hislo -
tisch öu Erscheiimng treten des Bewußtsein ; hiefei '
Brtmißtsci -n entsprich ! ober nicht her Sninme der
Bowußlsoiiiezinsländ . ' der Iiidividneil . DaS
K [ offen b c liv u si 1 1 c i h des Proletariats ist
ailso nicht eine 2 n in in e der Bewußtsein s -
zustände der e nzelneu Pro- l -etaricr . Die Partei Hat
den Zweck, die Historischen Aufgaben der Klasse
auszusühn - n, sie Hat das Klassendewnßtsein in die

Tat lmrzusetzen . Die Partei ist aber kein dalekti »

fcherBcgnff , der ein Ganzes deden. ' ets sondern eine

Bereinigung einzelner M. ' i - fche ». Sie ist in

ihrem Handeln daher beschränki durch den Willen

ihrer Mitglieder . Ihne Politik wird daher die

Willensäußerung sein , d' e ein Kompromiß deS

Klassomvillens - n- nd der - Summe der Enzel - w- illen
darstellt . Wenn das Te » « po der Eniivicklnnq eine

große Annäheniiig der beiden Bewnßtseiiislateqo -
rien mit sich bringt , hoben wir eine akute Revo -
liution . DaS Klassen - bnvnßisein , das die gew- alt -

sanie Wndernng der bestehenden Drdnnng fordert ,
ist dann fast gleich dein psychologisäien Bewnßt -

seinSznstand , der in diesem Augen Eick Umsturz und

Aktion fordert . Die KonnntU ' isten habeir das in

der Praxis nie beachtet , wie auch LukacS die Folge «

rmiaen auS seiner Lehre n cht oczrTit hat , sondern

bei der Feststellung der beiden Bc- wnßtseinSsormen
stehen blieb .

Di « Psyche dcs PreletariatS als einer Di ' ntme

»ort Einzetproletariein , hat aber seit 1010 Wind

iuiigen dnrckieemacl t, die jene Kluft Pvisclren

kriseil und eine Toft . T, die ans Wortradi k a -

l i S i » » S » » d i a t s a ch l i ck> e in D p p o r t » -

n isin n s beruht . Dia „theoretisch " cingcschnll -eii
seichrer gebe » immer radikalere Thesen ans , die

Geführte » bleiben passiv und vollständige llnsähg -
keir plr pdlitiselten Arbeit ist Ivie in Deutschland
das Resultat . Die Krisen sind die folgen deS nn »

heilvollen D o g in a ti S in n S, der durchaus nicht

lonseguvn >e r oder orthodoxer Marxismus ist , son¬
dern darin besteht , das; man das Gebot deS

MarxiSninS mißachtet , das die BerHindung der

Wissenschaft mit der Wirklichkeit fordert . I ' n

M o S ka n Hit in an den Snn - für Realpolitik ver¬

loren , weil man dogmatisch wurde und man

hat damit aufgehört , marxistisch zu

denken .
Die Krise » in der kommunistische » I » ler °

nationale , d e heute da , morgen dost immer » nter

denselben Svintomcn ausbrechen sind nur Be <

tveise dafür , daß alle Theorie »ich!-. - nützt . - Iveim sie

den lebendigen Zn ' aminenhang mit den Tatsache »

verliert » nd unter Mißachtung der soziologischen
Crkeimtnisse politische Akt ' onen ans t ^ nind miß -
Verstandener Theorien ausführen will .

s ? Swalligen Steig,emuig der Akkuinn . ia ' . ions - und

Konz «nlrationStendenz des Kapitals Verstärken

nrnßie , da sich ja jene Situation Vorbereitet , die

das Proletariat zum Sturze der bestechenden Drd -

niurg zwingt , ist im Revo nlione - ivillen der Enzel -
» rn ein Abschivellen zu - bemerken . Vorübergehende
aber ideologisch lang nackstvirtende Erscheinungen
der ökonomiseyen Entwicklung der Nachkriegszeit ,
wie das Aufblühen der La»dwirtsck >aft und

Kleingewerbes , haben den NÜMelfchichtcn, d: e n cht »

anderes als die Rechte früherer Gesellschiftsllassen
darstellen , eine gewisse Stabilität und Agilität ver

liehen , die eine Stärkung der bürgerlichen Front
bedeutete und das Proletariat in die Defensive
drängte . Die Spaltung der sozialistischen Parteien
und d e im infolge des Krieges eintretenden Kon -

innkiurweckstel mit dem schließlich einsetzenden Ab

l >an der Lohne , die Enttäuschung über den geringen

Erfolg der ersten revolutionäre » Aktionen , auf die

man zu große Hofsnungen gesetzt hatte , legten d ° »

revolutionären Willen der einzelnen Proletarier
lahm . Die Sozialdemokratie trug den geänderten
Perhälmissen Rechnung . Ohne das Ziel ans

dem Auge zu verlieren , ließ sie sich auch ans keine

Aktionen ein . die über die Kräfte dcs Proletariats
gingen , w. - il sie von den einzelnen Proletariern
eine revolutionäre Entschlossenheit verlangen , die

einfach nicht in ihnen war . Tie Kommunisten
schufen Programme , de ans der Poraussetzniig
ausgebaut 1Daren , man könne die Revolartion
ivcil er treibe «, weil diese Revolution im dialekti -

scheu Entwicklungsprozeß als »oiwendiges Resitt -
iat eintreten muß. Deshalb st - mint die Aioskaner

Rechnunjz , solange die kommunistischen Parteien
Seiten sind . Einzelne wenige Leute können den

theoretisch gewonnenen Parolen folgen . Sobald

au ? anderen hier nicht zu erörternden Gründen
die koinninnistischen Parteien wachsen , beginnt zwi¬
schen tein links ein- . ' estelUcn, rein dialektisch gÄvoit -
neuen Programm und dem Rechts . zug der Partei -
Mitglieder , die eben nicht „ das Proletariat " , son¬
dern einzelne Proletarier sind , eine Diskrepanz zu

Einen Tiejpuntt journMtiichee
Methoden

hat gestern der Duxcr ,ß . a g" erreicht . Er

druckte die eviogenen Bchaiiplnngen der „ Deut¬

schen Landpost " vom letzten Samstag , erschie¬
nen nnler dem Titel „ Einiges aus der sozaldemo -
kratische » Häuslichkeit " , wörtlich ab , obstvar am

Sonntag bereits die Lügen des agrarischen
Blattes von uns widerlegt worden waren , nnd

o&zhxir der „ Tag " aus unserer Erwiderung an
die „Lan- dpast " schon erfahren hatte , daß descr
von der Rcdaktio » des „ Sozialdemokrat " eine Be¬

richtigung zuging . Man mag das nwralsche
Niveau der hastnkreuzlcrischcn Press « iwch so oft
und noch so sicher abgeschätzt Herten , das Urteil
über diese Art von Journalisnnis wirb durch
seine Leistungen doch immer wieder überboten .
Es versteht sich van selbst , daß der Dnxer „ Tag " ,
der daS schier Unglanblickw geleistet hat . die

„ Landpost " an Ehrenhaftigkeit und Anstand zu
überbiete » , genau so w e daS saubere dcmlsck ?agra -
rische Blatt wird zur Rechenschaft gezogen werden .

Karlsbad und die Kommunisten .
Der gestrige . Zorwärtö " brachte im Leit¬

artikel und in einem ellenlangen Aussatz im

Innern des Blattes cinc ganze Flut von Bo -

schimpfungen der Sozialdemokratie aus Anlaß
des Karlsbader Bundestnrnfestes . Man ist von
den Kommunisten schon allerhand gewöhn ! . Aber
wie sie sich jetzt als die reinen Lamperln auf -

spielen nnd den Sozialdemokraten die Schuld

zuzuschieben versuchen , tvenn jetzt , nach Karls -

bat », die Spaltnngsgcsahr für den Turnverband

noch größer geworden ist, das geht denn doch
über die Hutschnur . Sic , die vor Karlsbad mit
allen Mitteln auf die Zerreißung des Arbeiter -
Turn - nnd Sporltocrbaitdc * hinarbeiteten , fit ,
die doch laut Beschluß des letzten konuministischeil
Weltkongresses ausdrücklich dazu kommandiert

wurden , die Einheitsfront , deren Propagierung
ihnen lediglich als Agitalionsmitlel dienen soll ,
zu zerschlagen , sie, die allen Arbeiter » in Karls¬
bad gelegentlich des Bundeslurnfestes ihr
trauriges Handwerl vordemonstrierteu — die¬

selben Herrschaften haben heute die Stirn , sich
als Schützer und Erhalter der proletarischen
Einigkeit der Turner aufzuspielen ! Aber das

entstehen . Die Folgen sind immer neue Partei - ; Spiet wird ihnen nicht gelingen . Zu deutlich

steht all den zehntausend Arbeitern das Bcrhal

ten der Kommunist ? » in Karlsbad noch vor

Auge » nnd wir werden nicht ermangeln , noch im

einzelnen aufzuzeigen , wie sie dort bewußt als

politische Agitatoren für ihre Partei aufträte ».
Für heute möge es genügen , ein komiilnni -

st i s ch e s Rundschreiben zu veröffent »
lichen , das vor dem BnndeSturnsest a n alle

Bezirksleitungen der KPt ' . erging und
das allein für sich schon deutlich genug spricht :
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Werte Genossen !

An alle Bezirksleitungen !
Betrifft BundcS - Turnfest !

Streng vertraulich !
Mit Bezugnahme aus unser letztes Rund

schreiben leiten wir Euch mit , daß der Bcr -
tranenSinann unserer Partei während des Ann

deSturnfefteS in Karlsbad , Genosse Otto Heller
sein wird , der im Partcisekrctariat in Karlsbad ,
Nen - Donid Nr . 53 , amtieren wird .

Genosse Heller befindet sich bereits in Karts
bad . Wir verweisen nochmals aus unsere
früheren Weisungen nnd machen ans die Wichtig
feit eines geschlossenen und zahlreichen AujirelenS
unserer Parteimitglieder aufinerksani .

Agitiert noch in den letzten Tagen !
Selbstverständlich haben mir die Bezirkssührer

eventuell mit dem Genossen Heller in Verbindung

zu treten !
Mit Partcigrnß

Stampiglie de « KreissekrctariatcS des 7. Kreises
der KPtd .

Aussig a. E. , Dresdner - Straße 9lr . 15.

Unterschrift :
Otto Pscfser .

So also ward von den Zentrale » der kom¬

munistischen Partei aus das propagandistische » nd

Provokative Auftreten der Kommunisten in
Karlsbad planmäßig vorbereitet . Sie

sollen leugnen , wenn sie es könne » . Ter „ Bor -
wärtS " mag seine Wut darüber , daß der ganze
Aufwand der Kommunisten in Karlsbad a » dem

unerschütterlichen Willen der Arbeiter scheiterte ,
noch so sehr durch Phrasen und Lügen anSzu -
tobe » versuche », das Urteil der Arbeiter über

Karlsbad und die Kommunisten ist nicht mehr
wankend zu machen .

Eine aufgelöste Fafcistenoerfammlung .
Die tschechischen Nttionaldentokraten , die die

Ereignisse von Svaljava zu einer Kommunisten ,

Hätz mißbrauchen wollen , beriefen für Montag
abends ans die Sophicninscl eine Versammlung
ein , in der gegen den angeblichen „Agrifs der

Kommunisten ans die Republik und für den nati -

onalen Gedanken manifestiert werden sollte . Ter

Bcrsannnlung war eine Barmnnrckkawe der N<i -

tiMstdemokraten vorangegangen nnd sie erwarie -

ten , daß einige Tanscitd ihrem nationalen Schlacht ,

rufe folgen würde » . Es kamen aber nur etwa

500 Leute und von diesen nngefähr hundert
Kommunisten .

Der erste Redner des Tages war der Abge¬
ordnete P c t r o v i c k y, der sich mit dem „. Haß
der unversöhnlichen Deutschen gegen den tschechi -
sehen Staat " des längeren befaßte . Zum Schlüsse
erklärte er , daß die große Mehrheit der Natirtztt
den rommlmistischen Angriff mit allen Mitteln ab -
wehren würde . Ter gelbe Sekretär Kutschera
forderie vor allem die Bestrafung des Abgeordnc -
ten Tausik und rief der Regierung zu , sie möge
die Ration schützen . Es sei humaner , zwanzig
kommunistische Generale einzusperren ,
als das B l u t Unschuldiger fließen
zulasse it . Während der folgenden Rede eines
russischen Emigranten kam es zu großen Skandal -

Die fieine Lotte . >«»>

Aon Simone Bodi - ve .

Ucbcrlcfet von Xt . Anno 3t ii Ii b a u in, Copyryght bi)
giilcrrituriolet Verlag „9tciiui | | aiicc ", Alien .

Sic hat gebeten , daß man nicht auslösche .
Eine Zeitlang läßt sie den Ring an ihrem Finger
aus und ab gleiten , dann steigt sie ans dein Bett ,
um ihn beim Lanipenschein besser zu sehen . Sic

läßt die zwei kleinen Köpfe , die vertrauensvoll

aneinanderlchncn . „ Wie wir zwei " , hat Henri gc-
sagt , „ das ganze Leben . "

Leben ! Was hat es ihr gegeben , seit sie ans
die Well gekommen , wie die Kinder von Annan -
dine , ohne es zu wollen ? Familie — Schule —

die Welt — was haben sie für sie getan ? Nichts
weniger als nichts . Bor drei Monaten fragte sie
sich , wozu sie existiere ; kämpfte sie an gegen nn -
geheure Verzweiflung , fand in ihr nur Verum » ,

schlingen . Heute besig , sie ein Vermöge » , Haus nnd
Familie . Ihr Unglück ist mir größer geworden .
Aber sie ist ruhig , ist niemandem böse . Sic möchte
nicht nngebvren sein — das Leben hat ihr ja
Henri gebracht . Sic glaubt : lein menschliches Wc -
se » hat gelitten wie sie , keines hat solches Glück
genossen . Es gibt nur einen Henri und er gehört
ihr . Wie er sie liebt ! Worum kann sie sich ihm
nicht geben , wie sie cS gewollt hätte ?

Sie hat sich geschworen , nicht zu denken .
Morgen — wird sie einige Stunden mit ihm
leben — die letzten . Er soll sie ruhig finden , sie
glücklich und zärtlich in Gedanken mit sich neh¬
men . Er wird leiden . Aber , sie sieht ein , daß , ivas
sie heute abends gewollt , Wahnsinn war . Nichts
kau » bewirken , daß sie nicht gelogen hat , daß all
dieses Glück kein Diebstahl sei . Das wird sie
<oonia schreiben . Henri wird sie beweinen , ohne
sie zn_ verfluchen .

Sie fleht vor dem Spiegel . Sie ist sehr

blaß , die Augen liegen in den Höhlen , dunkle
Ringe um sie. Sonja hat sich gewiß auch so an -
gesehen . Charlotte möchte gerne ihr Bild heraus -
beschwören , nicht wie sie ans dem Porträt ist ,
nein , wie heute , sehr sanft , mit leisen Beweg » » -
gen , immer gleichmäßig . Sonia , von der alle
sagen- , wenn man sie sieht , hofft man : hört man
sie, ist man geheilt . Und doch gibt es Leide », die
sie nicht heilen kann . Die man nicht gesteht .

Sonia liebt die kleine » Kinder . Warum ist
Lotte nicht eins von ihnen ? Eines der armen
für die man Kleider näht ? Aber hätte sie lieber

Sonja rennen gelernt als ihren Bruder ? Nein ,
ivahrhastig nicht , von ihm geliebt zu werden ist
zu holde Freude . Einmal wird er Kinder lwben .
Sonja wird es so wollen . Eine andere Fra »
wird er im Schaukelstuhl wiegen , wirb ihr mit
derselbe » Stimme ähnliche Worte sagen . Wird

sie sein wie die armc kleine Lotte ?

Sie darf nicht denken .

Sie hebt den Vorhang , öffnet das Fenster .
Es geht ans den Luxeinbourggarten wie das von

HenrisStudierzimmer . Lotte beugt sich hinaus .
Sein Fenster steht offen — Licht brennt . Drau -
sicn geht der Wind . Große schwarze Wolke » eilen
über den Himel — zwischen ihnen einige Sterne .
Henri hat Lotte ihre Name » gelehrt . Von eini¬
gen kennt sie die Farbe . Von allen weiß sie , daß
sie Wellen sind , ewigen Ruhm des Lebens z »
singen .

Lebe » ! Wie er es liebt - Er trennt es nicht
von der Wissenschaft Vielleicht wird er es nur
für sie leben wolle ». Andere habe», es getan . Er
hat Lotte . ihre Geschichte erzählt' . Der große
Newton . Dieser Gedanke beruhigt sie ein wenig .

Ein Geräusch macht sie erzittern . Sie wirst
sich zurück . Henri ist ans dem Balkon . Er rührt
sich nicht . Wird er zu ihr kommen ? Sic hört ihn
die Vorhänge hiittliiterzichc ». Einige Sekunden
bleibt sie unbeweglich , die Hände aus dem Heize ».

Es schlägt zum crsii^n. Dann sagt sie sich , sie
werbe morgen zu müde sei ». Sie muß lchlase ».

Sie streckt sich in dem kleinen Bett aus ,
schließt die Auge » . Sic darf nicht denken .

Wie viele andere sind um diese Zeit ohne
Bett . Fifi . Wer weiß ? Vielleicht wäre sie eine
Fifi givobdeil , hätte sie Henri nicht getroffen .
Eine Tür geht , dann eine andere . Er konnnt ,
sie weiß es sicher . Er steht vor ihrer Tstr . Sic
begreift , daß sie verloren ist , sobald er eintritt .
• Sie wird sich ihm zu Füße » werfe », ihm alles
sagen . — Aber et entfernt sich. Sie btficht in
Schluchzen ans .

Tie Erregung dauert einen Teil der Nacht .
Zerbrochen schläft sie gegen vier Uhr ein , er -
wacht « ml sechs. Verbringt eine Stunde damit ,
ihr armes Gesicht zu waschen . Kann die Spuren
der Tränen nicht ganz verwischen .

Sie öffnet die Tür — tritt auf den Balkon
hinaus . ES windet noch immer , der Himmel ist
ganz grau . Es wird regnen . Charlotte beginnt
langem auf und ab . zu gehen . Die Vorhänge von
Henris Zimmer sind vnch geschloffen , aber die
Fenster im Speisezimmer sind weit geöffnet . Sie
geht hin . Wie sie eintritt , schreit sie erschreckt ans.
Henri sitzt im Lehnst, # von Seraphsne , schaut sie
überrascht an .

Er steht auf . küßt sie, setzt sie an feinen Platz .
„ Warum bist du so früh auf , - Seelchen ? "
„ Weil du fortfährst . "
» Ich reise — nicht jetzt — nur , wenn es dir

beffcr geht . Es scheint nicht . "
. ® r ist hier jeit Tagesanbruch . Er hat gar

nicht geichlafcn . esonst , wenn er heimkehrte , nach -
bom er Lotte begleitet hat , setzte er sich in fernen
- . ehnjtnhl , was zum Schlafen nicht gerade geeig -
net ist . Gewöhnlich arbeitete er bis zum Morgen .
Dann schlief er spät in den Tag . Seraphine ließ
ch « gewähren , freute sich: sie glaubte , er habe
sich mit seiner Prüfung übermüdet .

14 . »« aus » 1924 .

szencn . Die Kommunisten gerieten mit den natio »

noldemokratifchen Fasc- istcn in ein Handge -
in enge . Einige Sessel flogen durch den Saal ,
einige jüngere Berfa«,iithuigslcilnch -mct fuchtel¬
ten mit Messern herum , so daß die Versammlung
von der zahlreich erschienenen Polizei aufgelöst
und zerstreut itmrde . Mitten im Lärm nahmen
die Nationatdcmokrateil noch eine Resolution an ,
in der sie „die Bestrafung des Abgeordneten T a,i -

ik , die Auslösung t >cr kommunistc -
chcn Partei , die Ausweisung der Sowjet » # -

ton auS der Tschechoslowakei und die Einstellung
der gesamten antistaatlichen Presse " fordern . Tic

Lialionaldcmokrateit können versichert sein , daß
sie auch nur bei dem Versuch , diese bfscheide -

nen Forderungen durchzusetzen , auf den elemcn -

lorcu Widerstand nicht nur der kommunistischen
Partei , sonder « der ganzen arbeitenden Klasse ,
ohne Unterschied der Nation , stoßen wurden .

Die Deutschen und die Regierung . Zur D- - 4-

dcr Ehefredaktenr dcs „ Pravo Lidn " . im Leitanf -
satz dieses Blattes ivie folgt :

Wir sind eine Klassenpartei deS arbeilenden

Volkes nnd find daher auch cinc Partei der n a -

tionalen Versöhnlichkeit . Wir habe »

ein Interesse an der Beruhigung des nat,onalen

Streiten schon deshalb , weil wir besser und rascher

für den sozialistischen Gedanken arbeiten könnten .

Tie tschechische Bourgeoisie weih , daß en,e Bc -

rnhignng der nationalen Verhältnisse in diesem

Staate den Sozialismus bedeutend stärken würde ,

deshalb stärkt ihr klassendeimißtefter Teil , die sich -

renbe « Leute von der Nationaldcncokratie , diesen

Streit » nd regt sich über jeden politischen Schritt

und jede Knndgebnng auf . die dem nationalen

Zusammenleben den Weg ebnet , während sie sich

i „ ven Vcrwattungsräten der Banken und Aktien -

gescllschaslen schon längst mit den Deutschen aus¬

gesöhnt haben .
ES würde also natürlich erscheinen , daß die

tschechoslowakische Sozialdemokratie die Stimmen
der DeiltschbürgcrUchen begrüßen und »nterftühen
würde , die zum Eintritt in die Regierung raten .
Mer das wäre ein Irrtum . Das Interesse des

tschechoslowakischen arbeitenden Volkes erfordert cS

heule , daß die deutsche Bourgeoisie in der Regie »

rung nicht vertreten ist , nicht deshalb , weil sie
deutsch ist , aber deshalb , weil sie extrem reaktionär
in sozialer Beziehung ist - Die dcutschenbürgcr -
lick >en Parteien , um deren Eintritt in die Regie -
rung es sich bandclin würde , sind Parteien der

gierigen agrarifck >cn Ständepolitik , die unsere
rsibcchoslowakischen ? lgrarier übertreffen . ES sind
Parteien , die das große deutsche Industrie , und

Finanzkapital vertreten und dem rechtesten Flü¬
gel unserer btationaidemokrate » gleichkommen nnd
eS sind schließlich Kreise deS deutfchlacholifchen
KlcrikaliSmnS . DaS Hinzutreten dieser Parteien
zur tschechoflowakischen Koalition würde cinc

Stärkung der reaktionären nnd volksfeindlichen
Elemenckc bedeuten , cinc Schwächung und Er -
fckpvcvuiig der Position der sozialistischen Parteien
in der Regierung . Iluscr Klasscnintcresse , das
Interesse des gesamten arbeitenden Volke » in der
Tschechoslowakei erfordert cS, daß durch diese rcak -
tionären nnd volkSfeindlickzen Elcmente der bonr -
geoise Flügel der Koalition nicht gestärkt wird .
Auch wenn die Tschcchischbürgeriichen für den Ein -
tritt der DeutfckMrgertick >en in die Regierung
wären , ivärc cS sehr schwer , unS mit ihnen in eine
Reihe zu stellen .

Anders steht für unS allerdings die Frage ,
wenn cS sich um den Eintritt der deutschen
Sozialdemokraten in die KoolitionSmchr -
heit handeln würde . Tiefen Eintritt würden >vir
als eine Stärkung des Sozialismus in der Re -

Am Vorabend hat er vor Sornas Bild ge¬
träumt . Sie ähnelt der Mutter , die er nie go -
kamtt , die er in ihr lieht . Sic sind ihm eins .
Dann denkt er an Mntters Vater , der nickst
sehr liebevoll gewesen sein soll. Und doch hat er
Himmel nnd Ende in Bewegung gesetzt , um seine
Tochter wiederzufinden . Jahre hindurch . Wie
konnten Lottes Eltern ' sich ganz von ihr abtuen¬
de » ? Wenn sie auch böse waren nicd selbst , weil
sie böse waren ?

Ein entsetzlicher Gedanke durchblitzt ihn :
Wenn Lotte nicht die wirkliche Ursache ihrer
Furcht gestanden hätte ? Ihre Zurückhaltung ,
ihre Traurigkeit , ihre Angst . Die eigentümliche
?lvt , »ch zu geben , wieder zu nehmen .

Hätte er sie geliebt , tvenn er sie nicht von
Anfang an fiir rein gehalten hätte ?

Wahrscheinlich doch , wenn er sich auch
nicht klar dariibcr ist . Aber anders . Charlotte —

1? "?!ürlich — und falsch ! Eine abscheuliche
Konwdiaiitiil — ein Ungeheuer — Henri kann
sich nicht verzeihen , daß ihm ein solcher Gedanke
kommen konnte .

Tic brennende Wunde bleibt . Er zwingt sieb
nicht nachzudenken . Will sich einreden , daß ihn
nur Unruhe quält . In jenem Augenblick ist er
bis vor chrc Türe gegangen , um zu lauschen , ob
fic schlaft . Wollte eintreten , ihr olles sagen . Er
fand sich hassenswürdig . Sic liebt ihn er ist
dessen sicher — soll er sie noch verwirren — hat
er eS nicht schon zu sehr getan . Von seiner In -
gend getrieben , berauscht , sobald er sie in den Ar -
wen hielt ? Sie ist von Arbeit erschöpft , von den
Entbehrungen , die sie früh gekannt , tapfer ertra¬
gen , noch kürzlich . In diesen wenigen Monaieir
liegt für . Henri eine ganze Welt . Und ist doch nur
kurze Zeit . Sonia wird gewiß einwilligen , aufs
Land ju fahre ». Wirklich — beide haben sie So -
nia »ölig , daß sie in ihre wirren Köpfe Srdmi » g
bringe . ,

( Fortsetzung folgt . )
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TekUmme .
Die Kleine Entente in Ag ; am .
Belgrad , 13. August . Wir die „ Pravda "

erfährt , wird die Ziisammeitklliist zwischen de »

Außenminister » der Kleinen Entente Dr .

B e n c S, Duc a und M a r i n k o v i 6 gegen
den 20 . ds . wahrscheinlich in Agram statin
finden . Bei dieser Znsainmcnkunft werden die

Außenminister ihre Ansichten über die Außen-
Politik austauschen . Insbesondere wird die be -

vorstehende Tagung der Völkerbundstierstiiiim .
l »»g eingehend besprochen werde » .

Die Bankiers riiiten siir den
groben Schab .

Ataris , 13. Anguist . ^Eigenbericht . ) in
New Bort soeben eingetrossenen Bankiers Kahn
und Lisson , d' e ans Europa heimgekehrt sind ,
Itcibeit erklärt , das ; die 801 ) Millionen Ameihe che
ftcitf nntcrgcibracht sein wirb . Tic internationale
. stnanzwält werde sich darüber in längstens I t
Tagen geeinigt ha Kai . Als Bed: - iifn »g betrachten
die beiden Bankiers eine 7prezcmige Bemiiisung
und eineir Eniiiisionsknrs von 1)3.

Die Ententestaaten wollen mit Deutich -
lanö Handelsverträge .

London , 1». August . Wie die „ Times "
melden , ist vereinbart worden , daß heute vor
mittags zum ersten Male eine Znsainmeukunst
der D c u t s ch c ii , F r a n z v sc » und Belgier
statlfinden werde . Es verlautet , daß (st r o ß.
britannicn und Italic n ebenso wie
Frankreich und Belgien Deutschland ihren Wunsch
mitgeteilt hätten , Handelsabkommen ab -
zuschließen .

Spaniens großer Friedhof .
Madrid , 13 . August . ( HadaS . ) Amtlich wird

v. n Ausleben der Ansstaiidsbeivegniig in Marokko
gemeldet . Die Aufständische » Haiden neue Stell « » *
gen blockiert . Eine Resewctbrigade aus Anda -
lusien wurde nach Marokko beordert . Zwei wei¬
tere Bataillone treffe » die hiefür nötige » Borbe -
rcitnngen . Tos amtliche Kominunique bamertt .
daß eine allge . i »>i »c Anfftandsdeweaiing der
' Stämme im Zuge sei , Woche int Keim unterdrückt
werden nrüsse .

Radic in Belgrad .
Belgrad 11 . August . Dir eliiidfchv de ? kroa

tische » aiiernfiihrarS Raoic mich Agram »vir » in
alle » hiesige » politischen itx - ciscii lebhaft komme » ,
tiert . Allgemein herrscht die Ansicht vor . daß die
Rückkehr Radic nnzweiselhast die Entwicklung der
incre » Politik stark beeiiislnsscn ivird . Iii Reale -
riiilgökreisc » hcrrschtd ie Kilvers,cht , daß die Rück
kehr Radic die Situation unverändert lasse »
und die Lage der Regierung nicht schwach « » wird .
Diese Kreise erwarten , daß Radic ein loyale
Politik führen wird . Die Radikalen niid die
selbständigen Demokraten hingegen sind der An -
ficht , daß mit der Rückkehr Radic , welcher gleich
verhaftet werden sollte , die Lage der Regierung
mehr als erschüttert sei . In diesen Kreisen wird
der Sturz der Regscrnng mit Sicherheit
erwartet . Diese Ansicht erscheint jedoch volllom -
ine » unslichhältig .

Tankows Biulreglme .
Sofia , 12 . August . Tie Polizei

gestern den Chefredakteur des Blattes „ Cr
Ziianie " , Ob raniöaro v, auf Grnnd

«StaatsschnstgcscsteS .

verhaftete
, ?. rv

des

Nur gegen Ailohsl ' chmuzaisr ?
lliew Aork , 13. August . Die Zollflmtill . ' der

Vereinigten Staaten ' ft nm zwanzig Torped baot -

Zerstörer . und Torpedoboote sowie um 3000 Alan »

verstärkt worden , » in jeden "Aogcndtick den Kampf
gegen die Alkeholschunigg/er führen zu können .

MV Loser bes Bürgerkrieges
in Brasilien .

New f ) ork. 13. Angnst . Einer amtlich n
Nachricht ans Sa » tos znfoige hat sich die Zahl
der «während des Anislandes in Sao Paolo vins
Leben gekoinmcilen Personen aus 1L00 erhöht .

Vevisenlurfe .
Die tfcf )ccl ) i $«t ) c Krone notiert in :
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TiZM - ReuWMn .
Las find Ssziaiisten ?

^ ^ ümr der fragende Ausruf einer elegan »N. N Kiltgasti », die in Karlsbad den Festzugder Arbcitcrinrncr vorbeimarschieren sah. Der
cbeiich elegante Begleiter mußte verdrießlich bc -
' , ' c " .

.. Begeisterung seiner Schöne », wie
o: e prachtige Wirkung des Tnriieranfmarsches ,
waren ihm sichtlich unangenehi » . Leicht erklärlich ,
denn dieses eine Ereignis hatte oll ' seine poli¬
tische « Kinderslubeneindrücke zerstört . War es
doch bisher so einfach und bequem , beim Wort
„Sozialisten " an eine Rotte arbeitsscheuer I >tdi
vidncn , roher Terroristen inil Ballonmützen zu
denken und sich dabei als „besserer Mensch " zu
fühlen . Das ist ja die bequeme Hebung aller
Bürgerlichen , sich irgend ein häßliches Zerrbild
zurechtzumachen und darauf losznschimpfen , an¬
statt sich mit den weltbewegende » Ideen des
Sozialismus auseinanderzusetzen . Ost »ins ; man
staune » oder lächeln , wenn man erlebt , wie sonst
ganz gescheite Leute gegen den Sozialismus mit
Argumenten fechten , die schon vor 20 , 30 oder
mehr Iahren als bohle Phrasen erledigt worden
sind . Ja , es ist eben sehr bequem , das sozia -
listische Proletariat als eine kulturlose , kultur¬
feindliche Bande zu qualifizieren , die zum allge -
meinen Besten von einer „ starken Obrigkeit " im

Zanui gehalten tverden muß . Stehen dann An¬
gehörige der bürgerlichen Klasse , deren Wissen um
den Sozialismus sich in solchen blödsinnigen Bor¬
stellungen erschöpft , einer weithin anflenchtenden
Ku l t » r la t der Arbeiter gegenüber , dann sind
sie fassungslos und wunder » sich, daß „diese "
Sozialisten mit den roten Scheusalen ihrer Dar
stellungSwelt nicht übereinstimmen . Ja ihr vor
nehmen Dame » und Herren : Die Leute , die sich
ans Rot und Finsternis zum Lichte eines » enen
Menschentums cinporringe », die Leute , die ihre
zerschnndenen , darbenden , von maßloser Ansben -
tung gebeugten Körper straffend in das Land der
Freiheit marschieren — das sind d i e Sozia -
l i st e ii ! Die anderen aber , die das herrliche
Emporstrebe » der enterbte » Massen ans
Faulheit verkennen , sind die Unwissende » , sind
die Kultnrfeinde unserer Zeit . Und gar die

geistigen Knechte des Kapitals , die die Greuel -

berichte des Klassenkampfes fabrizieren , sie sind
in Wahrheit — die He sc de s Volkes .

Der Luxer „ Tag " und das Bundes -

wrnfest .
Daß das I. BnndeSturnsesl der Arbeiterschaft

vom Duper „ Dag " als eine belanglose Sache dar -

zustellen versucht wird , ist bei der Bosck>asfenheit
seiner Schriftleiter . nicht weiter verwunderlich .
Verwunderlich ist nur die Langniütiglrit «und (ste -
dii ' . d der Leser , die sich «solche Lügen aufbinden
lasse » So heißt c « in «der Darstellung des „ Tag " ,
daß da » Karlsbader Bundesiinnfest nickit >' >ui ent -
ferntcsten mit dem Münchner Turnfest verslichen
« werden kann . Jeder vernünftige Mensch ivird sich
sagen , d * ß ein Verband mit eindreivicrtel Mil -
liv - n?» Milgilkedern , wie es der das Münchner
Turnscsi veranstaltende war , eine ganz andere

Zahl von Mitwirkende » ausweisen muß . als ein
Verband mit 38 . 000 Mitgliedern , wie es der Ar -
beitcr - «D«urn - und «Dportverbmid ist .

Trotzdem hält aber der klein : Arbeite Iber -
band «den Vergleich mit dem Münchner Turnfest
nicht nur aus , sondern übertrifft ihn sogar . In
München hat «sich nicht der zehnte Teil der deutsch -
völkischen Turne rfchaft am Fest beteiligt , während
in Karlsbad mehr a s dreiviertel der Rtitglieder
am Plaste iva - rcn . Und «die gesamte Organisierung
des Festes bat die dc»ischvölkische Turuersch . rst
geschlagen . Marili » streut daher der „ Tag " « Sand
in die Augen deiner Leser ? Warum vergißt er

ganz auf das Vcrbandsfest der Völkische » in Ko -
motau ? Wann « schreibt er nicht , daß die Arbeiter -
turner den dreimal größeren Tnrnverband der
Rationalen i » der Republik übertroffen haben ?

Ferner macht sich «:«er „ Tag " über den Fest -
zug lustig , bei dem er nur ungefähr 11 . 000 Tcil -

nohmer gesehen haben will . Wir können nur kon¬

statieren . daß - der 5. Kre ' S allein ca. 10 . 000 Teil

nehnier . zählte , dem der 0. Kreis mit feinen 800 »

folgte , lieber 900 Radfahrer waren «im Zuge , dcr

„ Tag " schreibt von einem einzigen . Eine Ge¬

meinheit ist die Angabe , daß einige „dicke jüdische
Proletarier " den Fest zu, ; eröffneten . Eine , weitere

Lüge ist die Behauptung , daß unser Genosse Dr .

Ezech an der -Spist ? «des Festzuges marschierte .
Gen . Dr . Ezech weilt seit mehr als einer Woche

in Oesterreich , war also gar nicht in Karlsbad .

Ueberhaiipt wurde von keiner Partei ein Vertre¬

ter im Festzug gesehen , der Berichterstatter dcS

„ Tag " hat a«"so bewußt seine Leser angelogen .
Die größte Riederlrächtiglcit ist aber «die Behaust *
timp , daß int Kinderfestzugc die „ wohlgenährten
jüdischen Kinder " besonders auffielen . Jedem
wahren Meufcheusreiind krainpfte «sich das Herz

ziisainiile » beim " Anblick der 7000 Kin «der , deren

jedes den ' Stempel «der vt . Entbohrniig und der

Kriegsausivirkungen am Körper trug . Der Au -

«blick «dieser ausgemergelten , im Wachstum zurück -
gebliebenen Arbcilerk ' «nder war w« *hl eine der

iw- chtbarsteil Anklagen gegen «die «besleh - iide Ge -

iellschaftsvrdnnng und ihre Einrichtungen , lind

«so ein Schretbcviing im „Tacp ' lvaat von Wohl -

genährten Kindern zu «schreiben ! Statt die Bc -

strvbuugeu zn würd «gen , die einer Degeneration
ent«geg. ei ' . «arbciten , «besudelt er den Nachwuchs «des

«deutschen Volkes in gemeiner und «demagogisch ge -

bäsiiger Weise . Wahrlich die deutsche Ratio » kann

stolz ans ihre „ Erretter " sein . Die dentschböhmi -
scheu Volke ' bcchücker reihen sich «den H' tler , Luden - -

dorff n' «w. würdig an d' c Seile .

fe>tes dru „ Dag «Schriftleitern niranigenohine
Ueberraschuiigen gebrach : ; «die Lügennotizen geben
«davon ein iberedtas Zeugnis . Wir haben keine
Ursache , der Oeffentlichkei Unwahrheiten zit er
zahlen , «wie cS der „ Tag " notwendig hat . Jeder
Arbeiter war über «die Vorgänge im Turnvcrbaud
genügend unierrichtet . Der „ Tag " allerdings ge
traut sich nicht , so offen zu rcde » niid seinen Mit -
lanscri , die Zustände zu schildern , d' c im haken -
kren- lerischcil Mrger bestehen . Er lügt , n » d
«d i c s fb c >v ii ß t.

_
Seine Liigenherichte werden

natürlicĥ den Erfolg des K' ari ' c«bader Turnfestes
nicht abschwächen können «. Karlsbad war ein
Turnfest , während ^ München es »«»r zu einem
B ie rfc st gebracht hat . — r «. ' , —

Jedenfalls hat der Erfolg des Bnndestnrn -

kepublilra vLeciinn zaplatf !
lDic Republik bezahlt alles ! )

Die Wirtschast in den militärischen Unter -

nchmnngen .
I » den Unistiirziagen imirde der obgenonnte

Leitsatz in diesem Staate zum allgemein aner -
kannten Motto . Wer nun glaubt , daß diese
Zeiten schon längst vorüber sind , wird eines

besseren belehrt , wenn er nachstehende Tatsachen
erfährt :

Der Koniiiiaiidaiit des Verpflegsniagazins ,
bersttenlllani Rxdvls , und seine rechte Hand ,

der Stabskapilän Vosatka , haben sich ei »
eigenes „Sparsystem " zurechtgelegt . S > e lasten
das Brot für die Verpflegung der Soldaten ledig -
lich in Feldbäckereien herstelle », um so bezahlte
Arbeiter zu . ersparen . Die Soldaten aber , die
in den Feldbäckereien beschäftigt sind , müssen
täglich — mit Schichttvechscl — zwölf S i u n -
den arbeiten und werden dabei g e z w u n -

gen . die Leistungen bis zur Grenze dcr Unniög -
lichkeil zu erhöhen . Es ist selbstverständlich , daß
bei diesem Antreibesystein d«ic> Brot nicht gehörig
ansgebacken werden kann . Doch ivas kümmert
es die Antreiber , weint einige tausend
B r o t w ecke » — das «Stück zu 1. 10 Kilogramm
— in ungenießbare in Z u st a n d e ins

Magazin zurücktranSpvrliert wiirdc *»,
denn : „ republika vüechno zaplati ! "

Taiisende von Soldaten sind an dem Genuß
dieses Brotes erkrankt : jetzt soll das nngenieß -
bare und gestindheilsschädtiche Brot überbacke »

iverden , um den Soldaten nochmals bei der „ Faß
sung " zugeteilt zu werden .

Für jede Unregelmäßigkeit , an der die

Soldaten meistenteils nnschnldig sind und die nur

durch das Aiisbeutnngssystcni bedingt wird , setzt
eS im Magazin schwere «Strafen . Und dabei

verstehen die Antreiber , so berichtet das „ Rüde

Pravo " , vom Brot backen nichts und führen durch

ihre Anordnungen direkt ein Verderben des

Brotes herbei .
«Die unzähligen Arbeitslose » in diesem

Staate hungern — i » den militärische » Vcr -

pflegsmagazincn von Theresienstadt verfault das

Bröl haufeinveise infolge der Unsäbigkeii einiger

Weniger , die fiir i luv Arbeit nocki dazu vom

Staate , also von der Allgemeinheit , sehr gut

bt*zal ) ll werde » müssen .

2000 chinesische Dörfer überschwemmt .
50 . 000 Menschen ertrunken . — Drohende

. Hungersnot .

Shanghai , t3 . August , stixivas . ) R i e s i g c
U «e bc r schwe m m n nge n in Ehi « na habe »
eine übera « » s große Zahl von Opfern gefordert .
Zahlreiche «Städte und tan sende von Dörfern
stehen unter Wasser . Tienlsin wurde n«nr dnrck ?

übermenschliche Austrengnilgen von Ati ' iitärabtei -

lniigen gerettet , welche Tag und Rächt an den
Dämnten arbeiteten . Hingegen «sind westlich und

nördlich «der Stadt 20 00 Dörfer über flu
t e t worden . Tanscnde von Flüchtlingen sind ans
dem Wege nach Peking . In Kaigan sind in

feige eines Dammöritches 10 0 0 E«. u w o h ncr
um « Leben ge f o m in c n. An » anderen

Pvovinzcn langen «bounvuhigendo Rachrichle » ein .
Man «befürchtet eine H n n g c r s n o l. Die Z a h t
der Ertrunkene » ivird insgesamt mit
") 0. 0 0 0 angegeben .

Für Bergarbeitcrkindsr . Ter Minister für
öffentliche Arbeiten gewährte den Revierberg äten

für den Ka rllslba d - Fa l ke n a n e r Kreis
100 . 000 X, für das T ep «! i st D ti r K o m o
tau er Gebiet 300 . lX ) 0 X und für d>is Mähr .
O st r a n c r Revier 100 . 000 X für die E n I s c n
«d ii n g v o ii K <i » der » der Bergarbeiter
a n f Ferienkolonien .

Eine eindringliche Warnung an die Prager
Stadtverwaltung beinhaltet die Kalamität , von
der Prag durch eineinhalb Tage betroffen war .
Das alle Prag samt «den nun angeschlossenen ans -

gedehnten Vorstädten und Vororte » war bis

gestern friiy ohne Wasser ! Ohne Wasser an
einem Tage , da nnbarmherzig die Augustsonne
vom wolkenlosen Himmel niederbrannte und in
den Straßen die Temperatur zur Siedehitze
steigerte . Tie liefergelegenen Stadtteile Ivareit
in den Abendstunden des Dienstag in eine nn -

durchdringliche . Staub und Rauchwolke einge¬
hüllt , die sich bei der Borüberfahrt eines jeden
Autos und Wagens immer mehr verdichtete und

das Berivcilcn in den Straßen zur Qual machte .
Alan stelle sich das Chaos vor , wenn an diesem
Tage irgendwo ein Brand ausgebrochen wäre !

In den an der Moldau gelegenen Stadtteilen

hätte man da ja noch Flußwasser benützen kön

» e » , in de » hölp' r gelegenen Bezirken jedoch , in
den Weinbergen oder / . ixkov beispielsweise , wäre
dem Wüten «des Elements kein Einhalt zu gebieten
gewesen . Und das alles nur deshalb , weil der

Bruch eines Wasserrohrs die Wasserzufuhr in

11 . August 1921 .

die ganze Stadl unterbunden hat . An dieser
Tatsache darf nicht achtlos vorübergegangen wer «
den . In keiner Großstadt «der Welt ist die Mas -
serznfuhr von der Ausdauer eines Zufluß -
rohres abhängig . Die Prager Stadlverwaltung
würde ein Verbrechen an den Einwohnern Groß -
Prags begehe », wenn sie diesen llebelstaud nicht
sofort zu beseitigen trachtet . Einmal ist die Ge -

fahr ohne schnüre Folgen vorübergegangen . Ein

zweites Mal sich ans diese Möglichkeit z » ver¬

lassen , hieße die Elemente mutwillig zu provo¬
zieren .

Steuerbegünstigungen bei Elementarschädcn .
Das Finanzministerium lwt auch im heurigen
Jahre bie Steucrverwollunge » angewiesen , in

Fällen von Elemcntarschäden ( Hagelschläge ,
Wotkenbrüche usw. ) bei dcr Behandlung der

Gesuche um Abschreibung oder Ermäßigung der

Stenern , sowie auch bei der Vorsckireibung neuer
Steuern » nd der Bewilligung von Erleichterungen
in der Zahlung sowolst der Steuern , als auch
der Vermögensabgabe in den Grenzen der gesetz¬
lichen Bestimmungen ans die besonderen Vor -

lzöllnisse der Gesuchstcller gehörig Rücksicht zu
nehmen » nd derartige OVstuch : beschleunigt und

wohlwollend zu erledigen .

Tie jetzigen Obst - und Gcmiiseprcise . Die

gestrige Kottsumenteneiiquele besagte lieh fast
ausschließlich mit der Frage der Dllst » nd

tRmüsepreise . Es wurde fast einhellig die Er -

richiung fliegender Verkanfsstände empfohlen ,
wie sie bereits seit längerer Zeit in Prag be -
trieben werden , da diese aus die Preise , wie es

sich gezcigi Hai , regulierend einwirke » . I «
längerer Debatte wurde besonders g e g e n
die Bewilligung einer Pslanmeiiaiissuhr
Stellung genommen , da die Psiaumenernle nur

geringe Erträge verspricht und den Inlandskon -
sum kaum decken dürfte .

Bon Zigeunern übersatten und beraubt . Der
22 Jahre alle «Schriftsetzer Bvuno Schure t au «

Jägerndorf war schon lange Zeit ohne Arbeit .
Ilm niemandem zur Last zu fallen , entschloß er sich
nach altem Brauch — «Wie es jetzt wieder f - clc .
andere tun müssen - - auf die Wanderschaft zu
gehe ». Am 2. August trat er die Fahrt an und

walzte über Frciwaidau nach Ostbvhincn gegen
Prag . Bei Po rd » b i st führte de Straße durch
einen Waid . Plötzlich tauchte eine Zigeunerin
auf , d e den Wandorgesell um einen Schestak ( 20

Heller ) anbettelte . «Schurek , der als Arbeitsloser
über kcine « nemieiiÄverte » Riittel verftigle . wies

die Zigeunerin ab . Bald darauf kamen Männer

von einer Zigeuncrbande dazu , deren Hund dem

junge » Mann »ich ! vom Leibe ging . Sckmrek

hatte nämlich » och e » f ' ei ' nc» Stückchen Selch -

fleisch bei sich, da » der Hund witterte . D« e Zige »-
» er hielten Ihn an . « » ahmen ihm das Stückchen

Fleisch . 10 Zigaretten «und die Geldbörse mit der

Rviscuittvrstützung ivog . worauf «sie ihn wieder free

ließen . ' Schurek traf kurze Zeit darauf einen

Cöeiid . iiunen , dem er von dem Vorfall die Anzeige
erstattete . Doch ' Schurek wurde von dem Gen -
darme » einer » o ch gründlicheren >1 n t e r >

snchnng unterzogen , als es die Zigeuner gtton
hatten . Ob dieser Gendarm «dann d' c Zigeuner
auskundschaftete rder weitere Erheb » » gc » pflog .
>'«st bis heute nicht sestznftcllcii . Der junge Bursche
teilte -diesen Vorfall st - ne » Angehörige » mit , durch
die wir Kenntnis von dem Uobersall ertpa . len .
Wcshalb sich der Äei ' darin mit de«*» Neberfalle -
ireic . der seine Papiere in Ordnung hatte , mehr
beschäftigte als m-' «t den Iignmern , bleibt ein
Rät ' el .

„. . . Ich will st ! » an » dem Leben gehen . .
Auf ocr Eisenbahnstrecke zwischen Groß und Klem -
tinchelbad bei Prag wurde die Leiche eines Mannes

gesniiden . Bei bei » Tote » stand man zwei Briese ,
in denen ei heißt : „ Gönnet mir gütig ein Plöstchen
auf diesem poetische », idhltijchen Kirchhose , in die -

( er heiligen Ruhestätte » mitten blühender von

herrlichem Walde umhegte » Fluren , die ich so innigst
lieble . Forscht nicht nach meiner Identität , erspart
dem Photographen die Arbeit » nd Euch das Jnse -
rieren in den Zeitungen : ich lieble lcidenschcisllich
Ratnr , Literalnr und Kunst , Pncsic niid Romantik
» nd will still a » S dein Leben gehen . .

Dcr Mörder von dcr Brennerstraße « in

Hakonkrcuzler . D ie Wiener ,, ' Arbeitcr - Zeltung "
meldet : Als die Mordtal ans der Brennerstraße
bckanitt wurde , fiel sogleich die Aehnlichkeit mit

verschiedenen von . Halenkrenzlern begangenen
Raubmorde » aus , besonders mit der Erinordiing
des Sludieiirals Dr . Merz in Berchtesgaden , die
von dem Hakenlreuzler Keßler verübt wurde . Tie

Aehnlichkeit ist kein Zufall , denn wie die Inns »
brncker „ Bvlkszeitnng " mitteilt , ist auch der Raub¬
mörder Wilhelm P x c h e x ei » H a l e n k x c u z-
lc r . Er gehörte nicht » » r dem D. H. V. ( Deutsch -
nationaler Ea»de >sgehilfenvertwnd >, sondern auch
der Jniisbrncker „nationalsozialistische » Partei "
a » . Und zwar war Prester lein gewöhnliches

Mitglied dieser dar , Beste des deutschen Volkes
wollenden Partei , er wurde vielmehr würdig be -

sttnden , dem Jnnsbrucker nationalsozialistischen
Sturmirnpp , also dun Vaterländischen
T ch u st bn » d anzugehören , der nach dem Bc -

schluß bes Hakenkreuzlerpartcitages in Salzburg
den Kern d e r l ü n f t i g c n v a t e r l ä n d i -

scheu Armee bilde » soll . Prester prahlte des

öfteren , daß er einen Gummiknüttel und einen
Revolver habe , und ließ sich wiederholt höre «. :
„ Die Sozi tverden wir schon ordentlich vor -

prügeln . " Beim Hitler - Pnlsch in Münchkit

äußerte er sich: „ O, wenn ich Geld brauche ,
fahre ich bloß auf einige Tage » ach München ,
dann habe ich genügend „ Schmält " . Da der

Hitler - Pnlsch vorbeigelang , blieb Prctjcv eben

nichts anderes übrig , als ans eigene Faust einen
Raubmord zn lvgelx », um zu „ Schinatt " zu
kommen .
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ftfrruufl begrüßen , der der Koalilionspollitik in der

Dschcchoslolvakci eine sozialere » nd jortschntt
Jitftcrc Niditntig gebe » lotirde . Das innre ein

Mtivuin , irclchcs seiend eine cveuluclle nalio

»mlistisch - bourgeoise Agitation aufwiegen loürde ,
ckl> sie in », von tschechischer oder deutscher 3. c: tc

ouÄflelil . ,1 h einem solchen senile hatte die nnlio

nalistische Agitation gegen die Regierung einen

bourgcoise » Rlnssenchnrokter und das würde gegen
sie einen Verdacht in de » Rtasse » des armen Bot
flcS hervorrufe », das würde sie ihrer Wirksamkeit
Veranden . Leider ist die deutsche Soziatdemolra
lie von solchen Komiunalionen weiter entfernt nie

—wie es sich gezeigt hat — die deutsche Bour

gcoisic .

Dazu haben wir nur zu bemerken , dag jede

derartige Diskussion » nfruchldar ist , dag es sich

nicht um den Eintritt in die Regierung , sonder »
um die Auseinander sc tz n » g der

Nationen handelt .

AusZaitS .
Aus dem oiZliilchen Lager .

Ein nationalsozialistischer Abgeordneter über

seine Parteigenosse ».

In einer Versammlung der „Großdeutschen
VoIfägcmciitfdjGft " rechnete d. r nunmebr an » der

Fraktion des völkischen Blockes ausgeschlossene
Abgeordnete W ies c nba d; e r in außerordent¬
lich gründlicher Weite mir inen bisherigen Frok -
tionsfreunden ab und > erzählte dabei sehr bezeich¬
nende Iiitiinitäicil über die sogenannte

k. -r völkischen Fraktion ,
b der ' Wahl in die völ -

tgiieder gehören der

t . andwirk ' chast und ich
rbe terschaft . Man

• . ' . r , idi bin das fünfte
de ' beeren der Intelligenz

Arbcitcrpolit
„ Ich erstaunte , als

tische Fraktion kam .

Intelligenz an . vier
als einziger der

hat midi ganz binnen

Rad am Wagen . Abc _ .

( Zurufe Pochner ) tvcrdcn ' ich täuschen , wenn sie

glauben , daß sie die Arbeiter zum fünften Rad am

Wagen machen können . Als ich meinen ersten An »

trag ei ich rachie , wurde ich zunächst ruhig ange -

hört , aber schon beim dritten Antrage über J>ic
Frauenarbeit wurde mir vom Vorsitzenden erklärt :

„ Aber Herr Kollege , iv ir haben doch schon
2 5 A n t r ä g e, da müssen Sie die Ihrigen schon
etwas zurückstellen . " Streicher hat in der

Fraktion verlangt , daß ei » Revers unterschrieben
werden müsse , daß kein ' Abgeordneter der Frei »
nuturerci angehöre . Aber da wurde man unruhig ,
und mancher klopfte nervös mit den F. tigern ans
den Tisch , und als Streicher drängte , wurde die

St ' lnmmilg außerordentlich ungemütlich . Es laut

dann in der Fraktion öfters zu solchen Differen¬

zen , und datin sagten Streicher und ich: „ Das ist
uns zu dumm , da gehen wir nicht mehr hin .
Wenn d i e A r b e i t e r einmal sehen
würden , w i e e s d o r t zugeht , dann
würden sie alle davonlaufen . " Diese
Herren von der Intel ! gcnz gewinnen keinen ? lr -

beiter , auch wenn sie sich noch so sehr als Zlrbei »
terverireter aufspiele ». Als kürzlich die sozial -
de m ok r a t is ck) e Abgeordnete Ammon einen

vernünftigen Antrag zum A ch t st u n d e n-

tag , zur Erwerbslosen frage und zur

Franenfrage ein brachte und ich sagte . daS

unterstreiche ich , da wurden mir bestige Vorwürfe
gemacht . Als dann die völkische Fraktion zu de «

Anträgen betreffs Achtstundentag Stellung ^ neh

men , sollte , war unser Abgeordnete », nämlich
Frühaus ( Borsitzender des Deutschnationalen
HandlungsgehiIsenverbandes München ) mit sei

» em Material plötzlich verschwunden . ' Sein Er

satzmann weigerte sid) £ a » n zu reden , und schließ ,
lich tat es dann Dr . Buttmann . Wie so ein Dok

tor über den Slchtstnndcn ' ag ' vridit , kann man

sich denken , und als er vorgestern in der Riirn

berger Versammlung " üt seiner Le' stnng prahlte
und autftnlmpfte , haben wir ihm die Stiesel

gründlich abgc,wichst . Der Erfolg war . daß er

mich als Marxist verdäditigte und mich durch

die Polizei ans dem Saale weift » ließ . Aber es

nutzt den Herren nichts , der Tag wird kommen ,
wo auch mit ihnen abgerechnet werden wird .

Zie SozisiZvtrlIchmmgsvorlM
XIII .

Tie Unternehmer ohne Unterschied der polili

scheu und nationalen Zugehörigkeit haben allgemein
die Klage erhoben , daß die Volkswirtschaft die dnrdi
di « Sozia ' «ersichsrung entstehende » Lasten nicht zn

ertragen vermag . So bat die Zentral ? der Hau
dels - und Gewerbrkammcrn in einer im . tahre

abgefaßten und im Spätherbst desselben Jahres de »

Mitgliedern des Ausschusses zugegangene » Denk

sdjrlft erklärt : „ Ter Präinienbedarf für die Jnva

liditätSversichernng wurde mit 8l)t> bis 850 Millio

nen Kß und der Beitrag des Staates ans verschic
denen Titeln im Durchschnitt der ersten zehn Jahre
mit annähernd 50 Millionen abgeschätzt . Der Ans
wand für die Krankenversicherung hätte nach den

BestlMnungen des ersten Entwurfes annähernd den
selben Betrag erfordert . Nadi der , unserer Ansicht
»ach , allzu niedrigen Berechnung der österreichische »
Sozialversichcriingsvorlage Becks hätte daS Prä
mienersordernis für die Versicherung der Selbstän
digen und der mithelfenden Familienmitglieder
etwas weniger als die Halste des Aufwandes für die
Unselbständigen betrage » und dies mir bei Begren¬
zung des Anspruches der Selbständigen auf eine
Altersrente . Wenn die Selbständigen and ) »och auf
andere Vcrsicherungsleistung . ' n Anspruch haben
sollten , wurde der erforderliche Austvand ganz ge¬
waltig steigen und dem Austvand sür die Sozialver -
Ncherung der Unselbständigen fast gleid ) komnie ».

Entscheidende Stunden in London .
Die ungelösten Streitsragen .

Paris , in . August . ( Eigenbericht . ) Herrlot , Th cun is und Hh man S von bcl -

gischcr Seite , Marx , S t r c s c in a » » » nd Luther von deutscher Seite verhandelten heute

vormittag im Anßenamt . Tic Beratung galt insbesondere folgende » Probleme » , über die bis -

her leine Einigung erzielt werden konnte .

1. der militärischen Räumung des R u h r g c l> i e t c s ,

2. der Beibehaltung von französischen und belgischen Eisenbahnern auf dem rhei -

nischen Bahnnetz , besonders aus strategisch wichtigen Linien ,
3. Wiedercinstetlnng der wegen passiven Widerstandes aus dem besehten Gebiete

ausgewiesene » Beamte » ,

I . der Aufstellung einer Liste der von Deutschland zu leistenden N a t » r a l l i e f e r » n -

c » . Bei diesem Punkte weigert sich bekanntlich die deutsche Delegation , Farbstoffe und Koh -

Icii - Rebenprodulte in das Verzeichnis aufzunehmen ,
5. den Bedingungen bei Verfehlungen » nd der Haftung , des Deutschen Reiches für den

Fall , daß sich die Industriellen weigern , bestimmte Lieferungen ausznfiihrcn .
Morgen vormittags findet zunächst eine Sitzung der sechs alliierte » Ehefö und hierauf

eine Bollsitzung dcs VierzehnerrateS statt , welcher die getroffenen B e r c i n -

b a r » n g e n zu ratifizieren haben Wird .

Im Laufe des heutige » Vormittags ist von de » Experten ein weiterer strittiger Punkt gelöst
worden , nämlidi inwieweit der Uebcrweisungsansschusz die Guthaben der Gläubiger -

st aalen in Deutschland selb st verwenden kann . Eö wurde beschlossen , daß alle

einschlägigen zweifelhaften Fälle auf schiedsgerichtlichem W c g e zu regeln sind .

lieber den Zeitpunkt der völligen Räumung deutscher Vorschlag : l . Jänner 1926 , fran -

zösischcr Vorschlag: l . Juli 1926 — hofft man ehestens die ? ln » ahi » c eines mittleren Zeit -
Punktes zu erreichen . Eö ist die Zeit vom 1. blS Iß . April in Aussicht genommen .

Wenn wir weiter in Betracht ziehen den Aufwand
ür die Ilnfallversichornng , Bergarbeiter - und Pri -

valangesleUteiiversicherniig , die Altersversicherung
der unter die Sozialversicherung nicht sollenden Per
' onen und die Arbeitslosenunterstützung , so lommen
wir z» einem Aufwände von rund 8. 5 Milliarden .

Diese approximative Schätzung kann nid ) ! ans
nouigkeil Anspruch erheben , eS kann aber nach den
allgemeinen Erfahrungen , die wir bisher machen
konnte », als sicher angenommen werden , daß dieser
Betrag als Mininlalanfwand für die SoziaIversid ) e>
rung , angesehen werden kann . " Es ist rtdpig , daß
der Austvand für die Alters - und Invaliditätsvrr
sichcrung ursprünglich mit 890 bis 850 Millionen Kc

präliminiert war und daß der Austvand der . Urnit -

kenkasse » im Jahre 1921 fast die gleiche Höhe er -
fordert hat . Aber selbst unter Annahme dieser Bc -
träge und unter Hinzurechnung des Austvandes sür
die Unfall - , Bergarbeiter - » nd Privatangestellten -

versidierung im Ausmaße von rund 5<Ki Millio¬

nen Kß im Jahre 1928 , des Aufwandes für Ar -

beitslose im Betrage von rund 229 Millionen Kß

und des voraussichtlichen Aufwandes für jene Per¬

sonen , die infolge ihres Alters in die Versidierung

voransjichtlich nicht mehr einbezogen werden und

der einen Gesamtaustvand von 709 Millionen in

den ersten zehn Jahre » kaum überschreiten dürste
— nad ) Ablauf dieses Tcrmmcs wird der Aufwand

sür diesen Zweck kaum wesentlich in Erscheinung
treten — kann mit einem Austvand von 2. 4 Milliar -

den gerechnet werden . Mit allen Ausweichungen
des Staates für die Sozialversicherung ( Staalsbei -

trag , Abfuhr der Prämien für die im atiive » Mili -

lärdieiist stehenden Personen , Austvand sür jene Per

sonen , die nicht den Zlnspruch nad > diesem Gesetze
durch chro eigene Versorgung in vollem Ausmaße

gewährleistet haben und Ersatz der mit der Enid >

linig und der Tätigkeit der BersichernngSgerichle
» nd der BersichernngSobcrgerichtc verbundenen . (lo¬

sten ) Wird der enechnete Betrag höchsten » um
' <9 Millionen Kß pro anno gesteigert werden . Ter

Austvand von 85 ' Milliarde « sür die Sozialver¬

sicherung tonnte also niemals and ) nidit unter Zu¬

grundelegung des ursprüngliche » Entwurfes der

Fachleute errechne ! werden . Tie Handelskammern

halten es aber tvciter fiir notwendig , das Erforder¬
nis der Sozialversicherung mit de » Staatsrinnah -

men in Vergleich zu stellen . In der Dcnksdinjl

wird angeführt , daß dic Staatseinnahme » ans dem

Titel der öffentlichen Abgaben «direkte und indirekte

Stenern , Abgaben , Zölle ) in dem Voranschlag sür

daS Jahr 1928 mit 7. 5 Milliarden Präliminiert er¬

scheinen und daß dic gesamten staatlichen Einnah -

men in diesem Boranschlag mit 18 . 8 Milliarden

ausgewiesen erscheinen . Die Handelskammern sind

der Auffassung , daß der Aufwand sür dic Sozial -

Versicherung in keinem Verhältnis zn unserer Fi¬

nanzlage steht . Die Handelskammern haben zwei -

fellos daS Recht , derartige Betrachtungen anznstel -

Ich , es wäre nur sehnlid )st zn wünschen , daß sie

von diesem !>led>l , insbesondere dann Gebranch

machen würden , wenn es sich um unproduktive Ans -

' gaben des Staates handelt . Der Militarismus

verschlingt in der Tschechoslowakei mehr als drei

Milliarden jährlich » nd doch ist es uns » idü bekannt ,

baß die Handelskammern einen ernsten energifdjeu

Schritt unternommen hätten , um die maßgebenden

Kreise von der Unmöglichkeit , diese vollständig » n -

produktiven Ausgaben zu tragen , zu überzeugen . Es

ist uns ebenso nid ) t crinnerlid ) , daß die Handels¬

kammern die von uns erhobene » Einwände gegen
die gewallige Steigerung der Ausgabe » sür Gen -

dannerie und Polizei , die anderen Zwecken diene »

als dem , den Schutz der Bevölkerung zn sichern ,

und gegen die bei uns herrschende Dnbvcnlions -

mißwirtschast , gestützt hätten . Untersuchen wir nun ,
inwieweit die Einführung der Sozialversidierung die

iKoiiknrrenzfähigkeit unserer Industrie , dic uns

sicher nicht gleichgültig sei » kann , beeinträchtigt .

Im Motivenberichte wird unter Zugrundelegung
der allen Berechnnngsgriindlage » , die de » heutige »

Verhältnissen nicht mehr voll entspreche », angenom¬
men , daß die Einführung der Alters - » nd Invall -
diläisversidiernng eine Erhöhung der Prodnktions -

kosten nm etwa 9. 15, Prozent , also um einen Beirag
bedeute » würde , der bei der Kalkulation de » Ver¬

kaufspreises nicht besonders in Betrad ) t kommt .

Hiebe ! Wurden die Löhne mit 8l! Prozent der Pro -
dnktionskosten angenommen . Wie uns aus Fach¬

kreisen mitgeteilt wird , ist dieser Durchschnitt zu
hock) bcredinel . Dabei muß ober in Berücksichtigung
gezogen werde » , daß der latsächlid ) errechnete Sins¬
um nd jetzt eine Wesentliche Einschränkung erfahren
hat . Im Nachtrag znin versichernngsmatheinat !
scheu Teil des Molivcnberichtes wird der Aufwand
für die Alters - » nd Invalidliätsvcrsicherung mit
541 . 4 Millionen K5 und der Aufwand fiir die Kran

kenversicherung »ad , den den Mitgliedern des So

zialpolitische » Stilsschusses zur Berfiigung gesiellirii
Tabellen mit 558,4t8 . 899 Kß errechnet . Ilm rnnd
500 Millionen Kß ist also der Auswand geringer
als ursprünglich angenommen wurde , so daß der
Gesaintanstvand für alle Zweige der Sozialversiche -
rnilg , wie er in der Denkschrift der Zentrale der
Handels - » nd Gewerbekcmnitcr » angeführt erscheint ,
kaum zivei Milliarden KL jährlich übersteigen dürfle .
Mit Recht verivetsi der Motiveisbericht darauf , daß
die ans der Annenfürsorge fließende » Lasten eine
ganz gewaltige Einschränkung erfahren . Der Aus¬
tvand fiir dic Armcnsürsorgc soll nach dem Motiven -

berichl 150 Millionen Kß jährlich betragen , dic

größtenteils ins Erspare » gebvack ) t werden . Die

Mehrlasten , weld ) e dnrd ) die Aktivierung der So -

zialversicherung gegenüber dem Jahre 1921 crwad ) -
sc » werde » , betrage » rund 400 Millionen Kß jähr¬
lich , wovon auf dic Arbeitgeber allein ein Betrag
von 299 Millionen Kß entfällt . Man kann wohl
nicht behaupten , daß dieser Austvand die . ( tonkiir -

renzsähigkeit »» serer Industrie irgendwie unterbin¬
den würde , um so mehr , als die angrenzenden Staaten ,
mit denen sich unsere Industrie - im Wettbewerb be¬

findet , enitwedcr dic Sozialversidierung bereits ein -

geführt I ) aben oder aber unmittelbar vor der Akti -

vier »,ig der Sozialversicherung stehen . Im allgc -
meine » kann von einer Unterbindung der Konkur -

renzsähigkeil der Industrie durch soziale Lasten nid ) t
gesprochen werden . Das Beispiel Deutschlands lehrt
uns , daß dortselbs ! die Industrie den größten Ans -
schwung seit jenem Zeitpunkte zu verzeichne » hat ,
in welchem dic SllicrS - und Invaliditätsversiche -
rnug eingeführt wurde , ohne Rücksicht daraus , daß
die anderen Staaten , vornehmlich England , mit

>veld >em die deutsche Industrie de » schwersten Kon

kurrenzkamps z» führen hatte , auch >nck) t Ansätze
einer Sozialversick ) rr »ng z» verzeichnen gehabt
hätten .

Der StaatSbeitrag , der ursprünglich mit 199 Xv

festgesetzt war , ist al » Aequivalenz sür dic . Herab -

sctzung des Grnndbctrages von 999 l <e aus 5,99 I <ß

z» bctraduen . Dic auf das Staatswohl und insbc

sondere ans dic Etaatssinanzen so sehr „ bcdad ) ten "
bürgerlid ) en Parteien waren ohneweitcrs bereit ,

diesen Slusweg zn betreten . Wir erhebe » sicher
keinen Einspruck ) gegen die Erhöhung des Staats -

bcilrages , der , wie wir nodi nachweiscii werden , viel

zurücksteht gegenüber den Lasten , die andere Staa -
ten für dic Sozialversickiernitg tragen oder sich zn
tragen bereit gefunden und wir hätten diese Maß -
nähme freudigst begrüßt , wenn sie nicht erkauft
worden wäre durch . Herabsetzung der Grundrente ,
der vielfach sür dic Miltner eine erhöhte Bedeu¬

tung zukommt , da der Staatsbeitrag nicht zu allen

Leistungen, die in der Alters - und Invaliditätsver -
sicherling vorgesehen sind , in Aussicht genommen ist .

Der Staat gewährt also einen Beitrag zn den
Renten , und zwar :

Bei einer Invalidität ? - und Altersrente
bei einer Witwenrente
bei der Rente eines einfach verwaisten

Kindes
bei der Rente eines doppelt verwaisten

Kindes

wobei die Summe der Staatsbeiträg ,
Waisenrenten den Betrag von 599 XL nicht über
steigen darf .

Dic Belastung des Staates ans diesem Titel
wird betragen :

Nach dem 5. Jahre der Wirksamkeit
der Soziölversichernng . . .

nach de », li. Jahre der Wirksamkeit
der Sozialversidierung . . .

»ach dem 7. Jahre der Wirksamkeit
der Sozialversicherung . . .

nack) dem 8. Jahre der Wirksamkeit
der Sozialversicherung . . .

nach dem 9. Jahre der Wirksamkeil
der Sozialversicherung . . .

599 Kß
250 Kß

100 Kß

200 Kß

zn den

0,964 . 000

19,769 . 000

88,578 . 000

48,499 . 009

ZumEewerWastskongreb 1924
Vekanntmachunn !

Die Sitzung der Zentralgcwerkschastskom -

Mission am 11 . August l . I . hat den Beschluß ge.

faßt , den fiir September einberufenen Gewerk¬

schaftskongreß zu verschieben , und zwar

auf dic Zeit vom 6. bis einschließlich
10 . D e z c m b er 19 2 4.

Maßgebend für diesen Beschluß ist , daß die

Einbringung von Anträgen für einige wichtige
Organisalionsfragen einer längeren Vorarbeit „ nd

des besonderen Einvernehmens mit den Vcrbands -

vorftändcn bedarf .
Tic übrige » Mitteilungen der einberufenden

Bekauntnlachung in der zuständigen Gewerkschaft ?-
presse » nd in de » Zuschriften an dic VcrbandSvor -

stände und Krcisgewcrkschaftökommissionrn , als

vorläufige Tagesordnung , Bestimmung über

die Delegierung , Tagungsort — bleiben ausrecht .

Dic Frist sür dic Slmncldnng der Delegierten , so -

wie fiir die Einbringung von Anträgen , welche

durch die Berichterstatter bei den einzelnen Punl »

ten der Tagesordnung mit behandelt werden sol -

len , wird nun bis 81 . Oktober l . I . verlängert .

Reichender g, 12 . August 1924 .

Zentralgewerkschaftskommission
deö Deutschen Gewerkschuftsbundes

in der Tschechoslowakei .

02,881 . 090

Innerhalb deS ersten Jahrzehntes also . 170,811 . 009

Gemäß § 254 der Borlage ist der Staat ver

pflichtet , sür jeden Wehrpflichtigen , welcher die

Präsenzdienstpflicht ableistet und welcher vor A» -

tritt des Militärdienstes versichert war oder binnen

sed ) s Monaten nach der Rückkehr aus dem Präsenz -
dienst in dir Bersid >ening eintritt ,

' die Prämien

nach der Klasse A abzuführen . In dem ' Motiven -

berichte wird errechnet , daß der Staat sür 79 . 000

Personen die Prämien mit einem Iahresvetrag von

7,891 . 817 Kß abzusichren haben wird .

Der Staat wird auch als Arbeitgeber durch die

Entschädigung jener Personen belastet werden , die

keinen oder - nicht einen dem Gesetze entsprechenden

Anspruch aus Leistungen im Falle des Alters oder

der Invalidität haben . Dieser ' Austvand wird im

Motivenbericht nicht errechnet , dürste aber über -

Haupt nicht in Erscheinung trete », da der Staat

pflichtgemäß sür diese Personen im Rahmen der

Staatsbeanitenversorgung Vorkehrungen treffen

wird . Ter Staat ersetzt auch die mit der Ervich -

Hing und Tätigkeit der Bersichernngsgcrichte und

des BersichernngsobergerichteS verbundenen Kosten ,

die kaum in Betracht komme » .

Die Belastung deS Staates dnrck , dic Sozial -

Versicherung wird also im ersten Jahrzehnt rnnd

50 Millionen Kc betragen , kann also nicht als über -

mäßig angesehen werden . Nach dem französisch ' ' »
Tvzialversicherungsentnmrse sind die Beiträge der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit drei ' ... . . . arden

Franken und die Zuwendung des Staates vom

crche » Jahre angefangen mit 376 Millionen Fran »

ken jährlich präliminiert . Durch das Gesetz Über

die BolkSversichcrnng ist ' die englische Staatskasse

jährlich mit 6,942 . 000 Pfund Sterling bei . stet .

Wie geringfügig div Belastung der Bolkstvirl -

sdja. it durch die Sozialversicherung ist , erhell : am

besten aus folgendem Beispiel :

Tausend Arbeiter eines Betriebes waren vor

dem 84. Dezember 1922 folgendermaßen in Lohn -

klassen eingeteilt :
47 in der
29
43 „ ..

T. Klasse
II . „

68
198

82
46
62
95
45
48
52
39
88

198

III .
IV .

V.
VI .

VII .
VIII .

IX .
X.

XI .
XII .

XIII .
XIV .

XV .

Dieselbe » Arbeiter werden auf Grund der Bor -

läge und der im Jahre 1922 ermittelten statistische »
Ergebnisse folgendermaßen eingereiht sein :

24- 1 in der

267
96
77
75
54
42
87
27
54

I . Lohn klaffe
II .

III .
IV .

V.
VI .

VII .
VIII .

IX .
X.

Der wöchentliche Aufwand an Kra >rke »versid ) e

rnngsbciträgen hat demnach bis zum 8t . Dczembe
1922 betragen 8188 . 811 Kß. Der Austvand wir !

künftighin betragen
für Krankenversicherung 4821 . 90 K

und für die Alters - und Jnvaliditäts -
bersidjerung 5448 . 40 „

zusammen also . . . 9795 . 80 Kß

oder um Kß 779 . 80 mehr als bisher , wovon ans den

1000 Arbeiter beschäftigenden Arbeitgeber Kß 888 . 41

wöchentlich entfallen .



11 . August IVA .

Der Skandal von Wollersdorf vor
Amtlich wird gemvidet : Ter mit der
dorfer Aitgrfrgeiche . it ' sich bcfaftcnbc Untc r
sttchirngSnichter des Lau>desgerichtes in S! - ra flachen
Wien I , Obcrlandesgeri ch te - rat Dr . K ilhof '
hat int - mmhr ' das Studium der Allen deendet und

gemäß dom Aittvage dar S- taa/eattwalZchaft die

Gnrlrftung der Vovtmtevsuchintg erregen dos Aar

dachteS des B e r d r c ch c u s des Betruges
allcu ' falls der Veruntreuung , beschlossen .

16 . Esperanto - Weltkongreß . In der Zeit
vom 6. bis 14 . August fand in W' icn der 16

Esperanto Moltloitgreß statt , toozu ungefähr vier
tausend Gäste aus mehr als 40 verschiedenen
Ländern eintrafen . Im Verlaufe der Tagung
wurden «ine Reche von Fachsitzungen abgehalten ,
darunter eine Fachkonscren - z des Wiener aladen,i
fchen EfperantiftenrereineS , die sich nr ' t der Frage
der Vorteil « des Esperanto für die Studettttn -
schuft mit der Propaganda deS Efpemnto und bor
Frage einer internationalen Verein ! »

gung dcresperantoknndigen Stu
de ntcn -beschäst ' gte und o' itett auS je einem Ja
Pauer , Italiener , Vulgaren lind Testerreicher be
stehenden Ausschuß einsetzte , der einen Weltbund
mit dem Sipe in Warschau vorbereitet soll . Die
Ergebnisse dieser Fachkonferenz tvurden in einer
Entschließung zusammengefaßt . in dor u. a. die
Eiich ' chnlug des E sp c r a n t o u n t e r r i ch t s
in den Mittel - und Hochschulen aller
Länder gefordert wird . Weiters fand int Rah -
uten der Konferenz eine Tagung des Ar -
be itcresperantobiindes sowie eine Eni -
ljüttuitflifcicr einer Gedanktascl für den Gründer
des Mpemnto . Tr . Zamenhof statt , bei der der
Präsident der Tagung . Prof . Dr . Privat ( Genf ) ,
dir Festansprache hielt .

Großes Schadenfeuer in Salzburg . Mittwoch
nachts in das in der Bayevhauser Straße in

' Neustadt bc-findl -ch. ' SpeditionSlagerhauS der
Firma G. Falle ncgg . - r vol ' stän - dig nieb - crachninnt .
In den Magazinen waren große Mengen von
Möbeln , votwiegend wvhnungSloser Parteien
auS Salzburg . Wien und Klagenfurt eingelagert .
' Der Schade dürfte weit mehr als zwei Miliar »
den K rotten betrage ».

Riescnbrand in Babenlzause ». Blättevniel -

düngen aus Ossc Ubach . zufolge entstand Dienstag
in dem nahen B a b e n h a u f c it auf bisher » n -
gcli ' ärte Wolfe ein Großseuer , das neun gefüllte
Scheimcn und sechs Wo- hnhäufcr einäscherte . Die

einheimische Fouemvehr war beut Rcscnbmndc
gegenüber iimchtlos . Erst mit Hilfe der Offen -
dacher Feuerntehr gelang es , ein « Ivette re AuS -

breitung des Feuers zu verhindern .
Nnivcrfitätsreife ohne Maturitätsprüfung .

Nachdem Sachsen und Thüringen unter sozia -
listisclicr Regierung mit der Neuerung für
Teutschland vorangegangen war , hat nunmehr
das preußische Unterrichtsministerium die

Bestimmungen erlassen , nach denen besonders be

gable Personen ohne M a t u r i t ä t s z e u g-
nis einer Mittelschule zum UnivcrsilätSstudium
zugelassen werden . Ter preußische Kultusmini -

ster Hai die Prüfling der Anträge einer besonderen
Prüsungsstelle übertragen .

Mitarbeiterin des CencralkonsulS und

Spionin . Die russische staate -politische Verwal¬

tung ( die ehemalige csirezvyLaj ' a) verhaftete die

Mitarbchteviu d . s politischen Generai konsulates in

Minsk , K u d s z y n s k a . bei welcher wichtig,:
geheime Dokumente vorgefunden wurden . In
Anwesenheit des Vertreters des Volkskommissar
riatcs für Anc' wärl - ' ge Angelegenheiten und deS

Peknischcit Konsuls gestand die Kti - dszynSka , daß
die gesundsnau D- rfttmentc ihr achörcn , bclzaup -
letc aber , sie von einer uubelauutan Pcrsoit erhal -
irn ztt haben .

Tie „Panasrikanische Republik " . In New

Jork tagt . zur Stunde das „schwarze Konklave " ,

I o " der schtvarzen Raffe , zu d^ ,tWollerS - aM ' che Mgerstänt . tte . der Kde ihre Delegier!?."
entsandt hoben . Marcus Garvey , ein noch junger ,
vielseitig gebildeter Roger , ist der Einberufer
dieser einzigartigem Persantmlutig und gleichzeiiig
Prapent der „Panasrikanischen Negerrepublik " ,
letnes vorläufig noch imaginären Riesenreiches in
pnrfibita tnsedckium . Garvey , der während der
Vechandlu . iigctt des . Kongresses auf einem Thron
scflrf Platz genommen Halle , imt den sich die
Groß Würdenträger des Negcrstaates uttd die
Mitglieder dcs schwarzen Ritterordens gefchart
hatten , hielt an das versammelte Negervolk eine
Ansprache , in der er die unveräußerlichen An -
kpruche der schwarzen Nasse ans Unavhäng ' gkeit
und Kultur betonte . Dcii Negern muffe , so führte
er aus , ein eigenes Vaterland gegeben « verdeu
da « nach seiner Ansicht Liberia sein werde . Die
Flotte der Nvgerrepub' lik , die den Namen „ Alac
« tar Line " trägt , weide den Transport zu über
nehmen haben . Liberia scheint aber wenig erbaut
von dem in Aussicht gestellten Zuwachs zu sein ,
Es hat den Kongreß unverzüglich wissen lassen ,
daß es nicht den geringsten Wert auf Eiwtvan -
derii' iiig in größerem ltmsange legt . Diele Aus¬
kunft hat Garn ei) indessen keineswegs entmutigt
Er glaubt , daß es noch andere Länder in Afrika
gibt , die den Negern freundliche Ausnahme ge
wahren werde » , und er denkt nunmehr an das
große äthiopi ' che Reich . An die Kaiserin Zeoditu
ind bereits Gesandte abgegangen , die die Mög

lichkeit einer Einwanderung der Neger nach
Abcssiiiicn klaren , und der Kaiserin Zeoditu sowie
dem Regenten Ras Tafari das Gelöbnis des
Präsidenten der Panasrikani ' chcn Negcrrapnblik
übeibringett ' ollen , daß er alles tun iverde, um
den Ruhm Abeffiniens zu mehren .

Der Kampf gegen das Opium . Aus Genf .
12 . August , wird gemeldet : Die beratende Opium -
komm ssion widmete mchoere Sitzungen de » Vor -
beratungsarheiten für die internationale Konferenz
über den - Hendel mit Opinnt und anderen Betäu¬

bungsmitteln , die auf den 17 . Neveinlvr d. I -
vom Völkerbundsrat eiitberufou worden ist . Die

Kommission stimmt euer Albkommensvorlage zu
nach welckier die Länder ihren jährlichen Einfuhr
bedarf an Betäubuttgsm - tttrfn zu ärztlichen Zwek
kcn a- iigcbcn müssen und ein Organ einggsetzl wer -
den soll , das den Verbmuch , die Fabrikation und
den . Handel ,n - t Betaubnn - tt - wittclit im inte oratio -
nalen Verkehr uberwack ^en soll .

Schweizer Einreiseverbot für Russen . Nach
einer Meldung der „Bossischen Zesinng " aus Zü¬
rich hat der Schwci. zcr V - undes - rai ein a l lge »
in eines Einreiseverbot für russische
Staatsangehörige erlassen .

Kommnnistenverhaftungen in Polen . Wie
die Blätter melden , hat die politische Partei das
Komitee der kommunistischen Jugendorganisation
Polens bei einer gcheimeit Sitzung ausgehoben
und alle Mitglieder verhaftet .

bleue Naphthaquellen auf der Halbinsel
Kamtschatka . Aus Moskau wird gemeldet : Die

Kohlenförderung im Don bcckc ttz nur im Juli
d. I . mm 17 Prozent größer als im Juni . Die
Na phthafördc ru ng in Sowjetrußland im
Juli bezifferte sich ans 35 . 5 Millionen Pud . das
ist lim 5. 5 Millionen Pud mehr als im Juni .
Auf der . Halbinsel K' a m t s ch a t ka sind Naphrha «
quellen mit 75 Prozent Petroleum entdeckt wor -
den . ( In Baku enthält das Napbiha nur 50 Pro¬
zent Petrolenm . ) Die Quellen liegen nur einige
Werst vom Meere , wodurch der Transport erleich -
tert wird .

Schlechter Fremdenverkehr in Bayern . lieber
den schlechten Fremdenverkehr klagt die Ortsvereini -

gung Garmisch - Partenkirchen der . Hotel » und Pen -
fionsbesitzer . Sie sagt , es leide nicht nur Gartnisch -

surr o

Partenklrchen , sondern auch München , ebenso Nürn
bcrg nuv olle jene Ctte , die nicht ansaesproctiene
Heilbäder sind , und sie bestreitet , daß bei den gegen -
wärtkgc » Lasten die Preise zu hoch seien . Sie nennt
als Ursache des schlechten Fremdenverkehrs vielmehr
"• n - „ die politische Sonderstellung
Bauern und die damit verbundene Vetschnupfinig

Reiche , die viele Norddeutsche abhalte , hierher zu
reisen , sowie die Hakenkrcuzbewegu n g. "

Tic Hoosisäiiilc fiir internationale Beziehungen .
Viele amerikanische lliiivcrsilätcu habe » Lehrstühle
für internationales Recht . Aus diesem Grunde hat
man jetzt beschlossen , eine eigene Hochschule für
i n tc riia t ! on a l c Beziehungen zu grün -
de », die sich au die John Hopkins - Universität an -
lehnen soll . Zu den Gründern gehören führende
Erzieher , Geschäftsleute und Publizisten . Der Zweck
der neuen Hochschule ist die Schaffung besserer
Kenntnis aller Zweige des internationalen Lebens ,
angesichts der Tatsache , daß die Nationen mehr und
wehr durch Wissen ( che st und Wirtschaft in gegen -
seltige Abhängigkeit geraten . Tie » cne Hockkschulc
fall sich vor allem mit fünf Haiiptpiinkteii beschästi -
gen : Grundlage der internationalen Beziehungen ,
internationales Recht , diplomatische Praxis und
internationale Organisation .

Ein Tcnkmal dcs Bolksdlchtcrs der Ukraine .
ukrainische Ratioiialdichlcr Taras S ch c w -

tschcnko hat jetzt in der Hauptstadt seines Heimat -
landcs , in Kiew , ein Tenkinal erhalic », dessen seiet -
lichc Enthüllung vor kurzem stattfand . Tas Dcick
mal ist auf Kosten ukrainischer Bauern und Arbeiter
crrich . ' ci ivorden .

Mise am Vesuv . Eine ganze Anzahl Frauen
und Kinder waren kürzlich gezwnniten , dt dem Oed
che « Salt V- tw am ' Abhang des ' Vesuvs nach dein
Gottesdienst in der Kirche zu bleiben , well plötzlich
ein Rudel Wals « auftairchle und das Gotteshaus um
zillgelte . Als die Frauen gar nicht wiederkamen ,
wurden einige Bauern auf diese incrkwiirdtgc Be- -

lagenmg aufmerksam , eilten mit Flinten herbei und
vertrieben die Wölfe , von denen sie zwei töteten .
Tas Erscheinen von Wölfen in der Elegend des

Vesuvs ist überaus seile ».

Die höhere Tochter in der Räuberbande . Die -
er Tage begann in Petersburg der Prozeß gegen

eine tllönberbande , die unter dem Namen

chwarzer Robe " bekannt geworden ist . Von
den eis Angeklagten sind , wie die Sowjctprcjsc beson
dcrS hervorhebt , nenn Angelwrigc de ! jetzt anige
höbenen ehemaligen Adelsstandes . An der Spitze der
Bande stand die Schülerin eines Mitüchengtmtnasiuttt »
namens Meschtschaninowa , deren Rolle die Neugier
des Publikums nicht wenig erregt .

Da » Eskimostudinm . Ans N om e tNordeingang
der Bevittgstraßet , 12. Angnst wird gemeldet : Knud

MaSm' tjjen , der Leiter der dänischen Expedition zum
Studium der Eskimos , von dem seit 15 Monaten
nicht » mehr gehör ! worden war , tras in Kotzebne ,
etwa 150t ) Meilen nördlich von Nome , ein . Ueber
das Schicksal der Expedition herrscht große Be -

örgnis .

Befachet da ; „ Saas derArSelt " .
Ausstellung Aussia 1924 .

Wetterübersicht vom 13. August . Bei vorüber¬

gehend völliger Ausheiterung ist Dienstag in Vöh -
inen eine erheblichere Erwärmung eingetreten . Tic

Maxima crreiäiten in Nütickböhnten Ä Grad Eel -
ins ( Progl bis 36 Elrad Eels ' ms ( Niilotvitzl . Die

allgemeine Dnickverteilttng hat sich nur insofern «
geändert , alS [ich das Zentrum der nördlichen De -

presston abgeschwächt hat . Die ' Vorderseite einer

ausgedesknten Randstörung veranlaßte in unseren
Gebieten bereits Mittwoch jrüh eine verstärkte Be

tvöllkmtg . Au der Rückseite dieser Störung breitet

sich bei nordwestlichem Winde Abkühlung aus . —

Wahrscheinliches Weiter von heute :
Wechselnd bewölkt , Neigung zu geringen Nicderschlä -
gen , kühler , anssriscitender Wind aus westlichen Rich¬

tungen .

Volkswirtschaft .
Vlmkmnt und ^ionoftenslä Banla .

lieber die Wirtsck ) as >spolitik des BonkamtcS
und die Zusammenhänge zwischen diesem staut -
licheu Amt und der mächtigsten Großbank , der

Zivnostenska Banka , schreibt das „ Hesie Slovo " ,
also das Organ einer Regierungspartei :

„ Viele Sünden gegen unsere wirtschaftlichen
Interessen geschehen unter der Politik der Stabil ! -

fierung der Krone . ' Viel Schädliche « geschieht mit
der Begründung , daß der Stand niisrer Krone
c« erfordere . Die ^ wnostenSka Vanka erhält ge »
wöhnlich alle ihre geschäftlichen Transaktionen und
Projekte unter dem Titel untcr Dach , daß anders

unsere Krone gefährdet wäre . Der ?,ivnosicnska
Banka handelt es sich darum , daß unsere llm -

laufsinittel möglichst gering wären , damit sie über
den Rest souverän gebiete . Das kommt der ge -
samten Iitdustriegruppe zugute , die sie regiert ,
schadet allerdings allen , die sie nicht unter ihre
Fittiche nimmt . Solange wir in der heutigen
tiberalistischen GefellschaslSordnung leben , in der
der Grundsatz gilt „Freies Angebot — freie Kon¬
kurrenz " , m u ß die einseitige Wirt -
s ch a s t S p o l i t i k der ^ i v n o st e n S k a
Banka zu chronischen Wirtschafts¬
krisen führe u. Die ?,ivnosletiska Banka de -
herrscht das Finanzministerium und das Bank -
a m I ist zur 2 i v it o st c tt S k a Banka im
Verhältnis der Filiale zur Zentrale .
Tiefe drei Institutionen arbeiten gemeinsam . Sie
begünstigen einen bestimmten Teil der Industrie »
Unternehmungen , allen anderen sprechen sie das
Recht zum Leben ab . Die Mittel dazu benutzen
sie : Däs Bankamt hält die iltttlattfntitlet zurück ,
den Kredit drosselt es durch einen nnverhältitis -
mäßig hohen Zinsfuß , kommerzielle Wechsel wer¬
den nur wenige angenomineit und nur dann , Ivetur
die ^ ivnostenska Banla ihre Santkion dazu gibt . "

Soweit ' das „t ' eske Slovo " . Es ist ganz
schön , trws diese » Blatt da schreibt , aber — « S
bleibt nur beim Schreiben . Die tsd ) ethischen
Nationalsozialisten haben ein Mittel in der Hand ,
ittn den Zusammenhang zwischen der ? . ivnoste » ska
Banka und dem Bankamt zu zerstören : Sie

brauchen nur dahin zu wirken , daß dir » Finanz -
Ministerium , das in der nächsten Zelt einen neuen
Leiter bekommen dürfte , mit einem Mann besetzt
wird , der weder der PZvnosteuska Banka , noch
der politisclwtt Partei , die die Interessen der

^ivnosteiiska Banka vertritt , den Natioiialdemo -
traten , nahesteht . Bei der Stärke der Bour -

gevisic in der Regierung ist jedoch sehr daran

zu ' zweifeln , daß das Finanzministerium mit
einem anderen als einem »alionatdeniokratischeit
Politiker besetzt wird .

Aussperrung im deutsche » Bau -

ncwcrdc .

Berlin , 12 . August . ( Eigenbericht . ) Gestern
wurden sämtliche Bauarbeiter des Hoch und Tief
baues in Rheinland Westfalen gelündigt , s» da ' z
ab 13 . August auf allen Twuplätzcu des Rhein »
laudes Arbcitsrtche herrschen wird . Die Arbeit »
gebcrverbäudc lzabeu die Aussperrung als Ant -
wort aus die au einzelneu Orten proklamierten
Teilstreils beschlosiezi.

Fest der Sem ' in ' Mt .
Noch sind bei allcic Besucher i des . Karlsbader

Berbaudsliirnsestes de herrliche » Eindrücke 1' -

dend - g, Hie sie in deit drei giauzvollett Festtag - ' u
rmpsaugeu haben . ' Noch schwebt vor ihren ' Augen
das grandiose Bi - ' d des Fcstzuges , noch schwingen
ihre Herzen mit , in dem gmvaltigeu Talt der mar¬

schierenden Turuersch . rren . Und tver auf dem

Festplatz nrit diibei ivar , tver die ' Massenvorfich -
rungeit der Kinder , der Turneruuen u- nd Turner
und nicht zuletzt die volleudeten Darbietungen der

Gäste^gc-saheit hak, wird die Fülle von Pracht
un - d Schönheit , die dort den Zuschauern entgegen -
strahlte , ebenfalls nicht so rasch vergessen können .

Uobertvältigt von der Fülle begeisternder Erleb¬

nisse traten die Festtv - lnehmer den Hcimüveg an .
Heute , wo sie wieder au deit Maschinen stehen ,
wo sie in den Werkstätten , Näh stu bau und K on -
toren wieder dem Götzen Kapital dienen müssen ,
mögen diese Bilder wieder auftauchen und das

düstere Grau der Arbeitstage erhellen .
Ueber dein freudigen Eo' - itucnt an die

G' auzpuulie 1>cs Festes soll aiber nicht derer der -

geffeu feilt , die durch ihr « Arbeit , durch ihre Aus -
Opferung trnd. Hiissdere . itschas ! das Fest in diesem
gllänzenden Maßstabe ormiiglicht ha- beu. Es soll
Dank , aufrichtiger Tank ausgesprochen werden
den Arbeitern und Arbeiterinnen des Karlsbader
Bezirkes und ganz Westböhmens , die . den Fest -
gasten ihre wahrhast proletarische Gastfreund -
schaft emipsiudeu ließen . Sie habet : sich d- er gro -
ßen Ehre , daß das erste Verbandsfest unserer pro -
letar sch- eu Tu - rner und Sportler in das Zentrum
ihres heiß urnstriltcueu Kampsgebietes verlegt
wurde , in jeder Bozdhnng würdig erwiesen . Es
ist zwar unmöglich , die Füll « der Arbeiten und

Leistungen , die das Gelingen des Festes ermöglich -

tcn , im eiuze - lnett auszuzählen , aber es ist notwen¬

dig , wen - gstens einiges davon zu erzähle ».
Uttfichcure Arbeit mußte gefristet werben ,

tun den geräumigen Festpiatz , der sonst eine

Statte des bourgeoisen Renn [ Portes ist , für seinett

Ztveck herzu richten . Nockl dazu in gedrängter
Frist , tvcil das Meierhöfticr Renn neu erst drei

Wochen vor Festbegiuu abgeschlossen ivorden ist .
Nun galt es , umfangreiche Erdarbeiten porztl-it -ch--
titcit , Baracken , Berkauss - Hitden , Lagerräume auf -
zustellen und den ganzen Platz für die Feier zu
schmücken . Die gemeinnützige Baugenossenschaft
Bodeubach hatte die Durchführung übernommen

und doch mußte d- auebet « auch sehr v--e> uttbc «

zahlte Arbeit geleistet worden . Besonders
die Meieihöstter Genossen haben wacker mithelien

müsscit und sie sind jedesmal nach Arbeitsschluß
mit Werkzeugen versehen , ausgerückt , um emsig
initzuschafsen . bis der Einbruch der Finsternis
Feierabend dktierte . Die Frauen trugen den

Männern das Essen nach und leateir selbst - Hand

mit an , ja , sogar Kinder stellten ihre schwachen

Hände mit zur Verfügung , trugen Kalk und

schafften Erde herbei . Eine ganze Partie von

Frauen und Mädchen war wiederum mit beut

Flechten von Kränzen und Girlanden beschäftigt ,
deren dreitausend Meter be»öt - gt wurden . Eine

Jugcndgcn - ossin zeigte mir voller Stolz die

schwioPnzcrrisscnen , noch ganz vom - Hart verkleb -

teit Hände , die sie als ruhmvolles Zeugnis ihres

emsigen Milschasfen - s auch über die Festtage aus -

zeichneten . Und dabei war sie gar nicht einmal

traurig , ettvas von ihrer Schönheit eingebüßt ZU

haben . Eine Bourgeoisdame wäre au ihrer Stelle

untröstlich gowese ».
Nicht minder mühevoll war die Bcsmaf - -

fn ng und Bei stellung de r Qua rtie re

für die vielen taufende von Fostgästen . Obwohl
die Quarliermacherei auch aus weiter entferntere
Ortsckhrste . it der Umgebung ausgedehnt tnerdeu

mirßte , hat sie — - mit Ucineu uiivermeidl >ci ) en

Ausnahntoit - natürlich — sehr gut geklappt .
>er Zahl ,

D i e

Kinder , sechs tau so tt Ä an der Zahl , s-: u d

privat untergebracht worden , indessen
14 . 000 Erwachsene zumeist in Schulen und Sälen
mit Strohlagern vorfielt nehmen tmtßltftt . Viele

neue Fre - nndscl ) aften - sind zwischen den Gasten
und den Herbergsleuten geschlossen worden ,

Freundschaften , die die Festesstimmuttg sicher
überdauertt werden . Famiueit , die selber mit

kargem Lohn auskommen müssen , oder die als

Kurzarbeiter mit der lieben Not kämpfen , haben

sich' s zur Ehre angerechnet , ihre leiste »ach besten
Kräften zu beherbergen und zu beivirte ». Wo in

der Welt ist außerhalb des Proletariats solche
So,idarität a- itzntreffe »-?

Die Verpflegung der nach zehnlaufen -
-deit zählenden Festle - ilnehmer ivar ebenfalls kein

-seichtes Sl- itck Arbeit . In Karlsbad z. B. rückten

an siebzig Geitossinn - en jedesmal schon um elf Uhr

abends aus , um bis in - der Früh Milch herbei -
znschasfen und Kaffee zu kochcir für die Gäste .
Darunter war manche Aufräumerin , die jetzt !>t

der laufenden K- ursaison tagsüber schwere Arbeit

ztt le-sisien lßrt . die einige Tage sich selbst und ihren
bescheidenen . Haushalt vernachlässigte und freudig
am gcmeiirf,tuten Werl ieilnahm . Bürgerfiche
Damen würden deit zehnten Teil dieser Opfer nur

auf sich nehmen , wenn sie dafür namentlich in

allen Zeitungen genannt und von einem Dutzend
VereiuSvorstäu - deit bedankt tvüvden . Tie Per -

Pflegling aui dem Festplatze wurde durch d e Koil -

sunweretne Eho da - u mtd Altrohlan in gc -

nosse n schaftlich e r Eigc n reg ie geführt .
Wenn eS auch nicht möglich war , all die Schmie -
rigkciten , die einer solchen Masscnverpflegnng - m

Wege stehen . »" ' ! einem üln - lau . f zu bewältigen , so
- wurde doch die schwere Aufgabe besriedigeud ge -
löst . Am Soitn - tag mittags z. B. sind in einer

Stunde zehntausend Festg ä stc an s -

gespeist worden Durch eine Verbesserung und

den Aus - bau der Verpsleg-sorganis -ation wird es

in Zukunft möglich sein , ztt verhindern , daß bor

großen Arbeitersestcn bürgerliche , nicht selten zsia-
gar a r b c i t c r s e i » d I ich « Gesck>äfts - ente
ihre Profite machen .

Nicht vergessen soll die segensreiche Tätigkeit
der braven Arbeiter S a m a r i t c r werden ,
die überall zur Stelle waren , wo man ihrer Hilfe
bedurfte . Zum Glück bot der kühle - Spätsommer -
lag ein geradezu ideales Fefttvetter , ivedurch die

geringe Zahl der llnfälle zu erklären ist . Aber
wo immer ein Festteiltte - Hmer von l ! nwolsiseiti be¬

fallen wurde , sei es im Festzuge , in der Stadt ,
oder ans dem Festplatte , rasch waren die Samariter

zur Hand und mit erstaunlicher Sicherheit oingrei -
send , machten sie ihrem edlen Berufe alle Ehre .
Neben diesen Samaritern verdienen ferner die A r -
be i tc r o r d n c r Ertvä - hn- ung. . die g- lcichfallS
Tage mtd ? ! ächte und einen großen Teil der

Festesfreude geopfert haben .

Es war c i n w » ihre S F e st der G e -

in e i lischa s t, das in Karlsbad gefeiert worden

-ist . Und alle Arbeit , alle Opfer , de zu seinem
<Krfiitgeit notwendig waren , wurden als Ar -
b e i t und als Opfer kür die Gemein -

schaft betrachtet . GemeinschastSdieiist ist
mehr als Herrcitdienst ! Er wird freudigen Her -
zetts und ohne Murren geleistet . Er zeigt uns »

daß die Arbeit - dem Meusch. ' itgrfchlecht zum Segen
werden könnte , wenu sie dem lckbendigeit Men -

scheu dienen könnte , anstatt dem toten Kapital zu

fronen . Keine andere Partei hätte dtefeS groß¬
artige Fest ztt überwiegendem Teil « aus eigener
Kraft n- nd durch freiw - llige Mithilfe ihrer B. ' - -
kemier gestalten können . Daß unsere lernigeu
Parteiorganisationen Westböhmens einen so ge -
- wältigen Anteil an dem herrlichen Erfolg dos er¬
sten Berban - dsturnsestes hoben , erfüllt uns mir

Stolz und Freude . W. I .
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Profit und Lohn . Aus VetAn , dm IN. August
neekdet d>rs Tfckvchoslowakisckd ' PrcHbsiro : Dcr
»tj t rtf <0fi f tÄpol ili i| dK Ausschuß dos Reichttnirl
scirnftsvales tzcschästigte sich gestern mit den Per

hältnisscn in kr To x tili it i >u str i o. Auf Vrr

«Massimg des isieichttvIrtschafiSmiiitstcrs lmilo
vm besonderer ' Ausschuß eine große Enquete über
die Loge in der Textilindustrie verii -nstaltet . Der

wirtsckwftspe - lrtische Ausschuß geuohiingte d. ur Be¬
richt dieses UittoranssckytsseS . der zu dem Schlüsse
kommt , daß die Preise » kr Textilindustrie nicht

zn hoch seien . Weiter mird heMor « hoben . diß ,
obivcchl die Löhne m kr Tert ' iiindnstrie nominell

gestiegen sind , der Lohn an teil am Pro -
bukt goronger ist , als eS in der VorrricgS -
zeit bei niedrigeren Löhnen der F. rll war : die Kcm -
düiouekarlclle i » der Tertilindustric hätten preis
steigend goivirkt . 5dm großen und ganzen n>. ir
man sich einig , daß der Wert der Untersuchung ,
die in der Uahergangszeit von der labilen zur
stobrlon Währung angestellt winde , mir gering
sein ßnwc . (!) Ein noggsiveS Ergebnis harte , n» e
die Blätter melde » , auch die Lederenquctc , welche

erklärte , daß keinerlei Blaß » ahmen festgestellt u»ir -
den , auf die eine für den Kvnsimicittcn iiugüiistige
Beei »flussinig der Preisbildung zuriukzuüihren
wäre . Die Enquete dielet leider auch keine An

haitspnnlir zur Einwirkung auf die Preise ,
» mneiiDich zur Senkung des Preisniveaus dort ,
wo es sich noch stark über t » m Friedensstaiid
bewegt .

renb ber WirlsckiaslSkrisc im Jahre 1921 Ist ble Pro
duklio » znrückgcgaiige ». doch ist diese Krise bereits

UN» größten ' Teil überwunden . Tic Fabriken bc-

schästigen ilOOlltt europäische Arbeiter , dreimal so viel
als die Goidariik » , und nngcfäbr so viel Eingeborene
wie die Goldgruben . Ter Ertrag der Fabrikerzeu -

guug wird jährlich ans 3i> Millionen Psiind geschäht ,
ebensoviel wie der Erlrag kr Goldgrube » . 13 Mil .
lionen Pfund jährlich werden jilr Rohstoffe , 20 Mil -
lionen Pfund für Löhne ausgegeben . Die Projilratc
in der südafrikanische » Industrie ist außerorkutlich
liocki, wovon die Dividenden kr zumeist in engl ! -
scheu Hänkn besindlickien Gescllschasten zeiigen .

KZeme Cßrssik .
Was ist Hysterie ?

In de » lcßlen Jahren ist mit dem Wort Hysl ? r ! e
nicht mehr io allgemein der Begriff irgend einer »cr
ächillchen Weiberkrankheit verbunden . Große Un -
lenntnis über das Wesen der Krankheit herrscht aber
noch Immer . Im Grund - stellt Eichene nickN « anderes
dar als instinliioc Llbwchrinaßnahmen Ncrvcnschwa
cher . Bei Menschen mit Nerven von besonders ge-
ungcr Widerstandsfähigkeit erzeugen bestimmte Ein »

Wirkungen ( Angst , Ncrvcnüberanstrenguiigcn , erre -

grnde Erlebnisse ) seelische und nervöse Ausnahme -
anstank , die von Gesunden als hysterisch bezeichnet
werden . Solche Zustände sind nicht nur auf Menschen

- kschränkl . Viele Tiere stellen sich bei Angriff eines

überlegenen Feinde « wt . Kleine Hunde wehren sich
gegen die Angrifft « größerer Hunde durch ( Übertreiben
ihrer Leiden , durch „hysterisches " Schreien . Hinken ,

durch scheinbares Gelähmtsein . Der gleiche Instinkt
veranlaßt häufig von zwei sich prügelnden Jungen
de » schwächeren , ei » lautes übertriebenes Geschrei an .

zustimmen , das nicht selten schon ertönt , bevor «r

überhaupt seine Prügel bekommen hat . Viele Kinder

suchen durch unbewußte Dorläuschnng von Krankheiten

Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen .
Anch die hysterischen Krank » itscricheiiinngen der

Erwachsenen , wie Krämvse , Atemnot . Zuschnürung der
Kehle . Ohnmächten , hartnärkige Lähmung einzelner
Glieder , die Güter einer Kleinigkeit weicht , Uncmp -
sindlichkeit der Haut , die man . ohne Schmerzen zu
verursache », oft ans große » Strecken initRndely durch ,
sttchm kann , andere Schmerzen oder Krankheits -

erscheinuugtn . die den Arzt manchmal Magengeschwür ,
Brust ' » nd Bauchfellentzündung , ja Schwindsucht und

organischen Herzfehler vermuten lassen , sind solche

unbewußten , instinktiven AbweHrmaßnaHmen Ner¬

venschwacher .
Das Mißverhältnis zwischen der Widerstands -

fähigkoit ihrer Nerven und der Schwere ihrer Er -

Icbnissc löst bei vielen Menschen hysterische Erschri -

nungen aus . Zm Kriege hat das unentrinnbare » nd

gefahrdrohende Schicksal der Einziehung viele Män

ner zu solchen Abwehnnaßnahmcn greisen lassen .

Arhnliche Erscheinungen werden häufig bei Inhaft
tierien beebachtct . Bei Hysterie fehlt das Bewußt -
fein d- r Bortäuschung der Krankheit immer . Die

Schmerzen werden ebenso empfunden wie bei tatsärfv

sicher organischer Krankheit .

„Xtas fft NeWysrl . "
Als der demokratische Naiionalkrnvent vor Zwci

Wochen begann , brachte ein New Zarter Blatt folge »
den kleine » Artikel : . Kenne » Sie diese Stadt ? Sic

hat 5,000 . 000 Einwohner , von denen 2,000 . 000 im

Auslände geboren sind . Sic we. it mehr It iliener an -

als Nom . mehr Irländer als Diibti ». mehr Denttche
als Bremen » nd ei » Zehntel aller Inden der Welt .

Sie bat mehr Fcrniorech Aülch' lilst als London , Pa
ei «, Berlin , Petrograd und Nsrn zusammengenommen .
Sie hat fünf de größten Brücken der Welt , jcdc
mindestens eine englische Meile lang . Jeden Tag sind
3000 Thcaler und Lichtbildhallen ossen . Die Stadt
hat 1500 Kirche » von allen Ncligionsgeniciiischnslen ,
die man sich denke » kann . Der Steuerwert Eigen
tnms ist 8500 Ällillionc » Dollar . Mehr als 30ti . 0»0
Besucher kommen täglich in diese Stadt . Alle 52 Sc
künden trifft ein Passagierzug ein . Eine Trauung
findet alle 13 Minute » statt und eine Geburt alle
» Minuten . Alle 10 Minuten wird ei » neues Geschäft
gegründet . Alle 51 Minuten entsteht ein neues Ge
bände . — Das ist New Jork, "

Erichliefiunsk wertvoller Serpentin -
steine bei Döblitz im Erzgebirge .

Acußerst wertvolle Serpeutinstcinvorkommcu
wurden kürzlich an mehreren Stellen unweit des
Orte « Zöblig im siichfifchen Erzgebirge erschlossen . Die
Aufschließungsarbeiten sind von der Firma Serpentin .
21. - ©. Zöblig ( Erzgebirge ) in Angriff genommen
worden , kr dos gesamte , seit Jahrhunderten bekannte
Borkommen bei Zöbiiß gehört . Die Anfschließungs -
arbeite » habe » bereits jetzt zur Feststellung umfang -
reicixr Serpentinsteinlager geführt , die besonders
wertvoll durch das . Vorkommen verschiedener färben «
prächtiger Edelserventine sind . Da » sehr polier -
fähige Gestein erscheint in wundervollen Farbtönun¬
gen . Prachtvolle Serpentinsteint , die ein tiesdunklcs
Rotbraun , ein intensive » Gelbgriin mit schwarzen
Tupfen und ein Dnnkclgrsi » mit schwarzer , wellen »
artiger Zeichnung zeigen , sind besonders bemerkens¬
wert .

Zöbllß . auf dem Kamm des sächsische » Erz¬
gebirges gelegen , ist seit Jahrhunderten Mittelpunkt ,
ist die Stadt der Serpentinsteinindnstrie Deutsch -
lande : bekannt durch seine reichen Serpentinsteinlager
und berühmt durch seine Industrie , die das edle Ge «
stein zu Gegenständen des Kunstgewerbes , zu Schreib

zeuge « , Schalen , giersäulen , zu Urnen und Wärm -
steinen verarbeitet Zur Ausschmückung von Innen -
räumen hat der Zöblißer sächsische Scrpentinsteiu schon
zu Zeiten der sächsischen Kurfürsten im 16 « nd 17.
Jahrhundert bei vielen kirchlichen und profanen Bau -
ten Verwendung gefunden . Aus neuerer Zeit sind
ollbekannt die wirkungsvollen Wand und Treppen -
Verkleidungen in de » sächsischen Mschlöss . - rn und >m
Dresdener Opernhaus .

Die Erschließung der neuen Serpentinsteinoor -
komme » bei Iöblitz bedeutet eine iverloollc Bereiche¬

rimg der deutschen Edekgc steine . Ihre Farbe » schöie -

heit und Reichhaltigkeit hat Dcutschlnno y. cin nur
vom Bezug fremdländischer Serpentinstein : « nab -

hängig gemocht , sondern zu einem von Jahr zn Jahr

steigenden Crpori kunstgewerblicher Erzmgnisse aus

Zöblißer siichsi ' chem Eerpenti »sl <: in nach ollen Ländern
der Erde geführt .

Wozu da » Flugzeug heut « schon dicni . Daß nicht
nur der Passagiervcrkebr , sondern auch der Güter -

transporl dyrdi die Cnfl sich rapid enstvickclt ist bc -
kannt . So bensikn z. B. dir holländischen Blumen -

züchter da «/ neue Verkehrsmittel , um ihre Produkte
möglichst frisch nach den große » europäische » . Haupt -
städten , besonders nach Berlin zu bringen . Ein nicht
alltäglicher Transport fand vor einiger Zeit von
Rotterdam »ach Paris statt . Irgendeine nvrdfran -

zöstschc Gemeinde hatte sich in Hollaub einen Jucht «

stier bestellt . Nu » tvurbe aber die französische Grenze

gegen Belgien z» siir die BieHsikfuHr gesperrt wegen

Biehseuchengefahr . Ilm trotzdem die Bestellung ans -

sübren zu können , ließ der holländische Lieferant den
Stier zusammen mit einem Begleiter in eine » Aero -

plan der königlich holländischen Lnftfahrtgesellschaft
verladen » ud ans dem Lustwege nach Paris führen ,
von wo er dann leicht seinen BestiminniigSort er -
reichte .

Venoffen , leset und verbrettet die

Arbelterpreffe .

Sie Industrialisierung Südafrikas .
Tie Ausbeutung der Gold - und Dianianlcii -

gruben war bis zum Krieg die wichtigste Betätigung
«n der siidafritanische » Union . Infolge dcS Krieges
lntt sich aber dort eine Fabrikindustric entwickelt , die
sowohl was de » Wert der erzeugten Waren , wie die
«c»hl der beschäftigten Arkilcr anbelangt , gleich -
>vcr ' ! g neben der Ausbentniig der Goldgruben steht .
In den Iahren 1014 bis 1020 hat (ich die ' Zahl der
Industriebetriebe verdoppelt . ES gibt dort 7000
Fabrikanlogen , die im Jahre 1021 Waren im Werte
voii beinahe 100 Millionen Pjund erzeugten . Wäh-

Eerichtssaal .
Ein falscher Vberhlrt .

dem die Zchäslein bedenkenlos auf den Leim

gegangen sind .

Ei » falscher Bischof , dessen Auftrete » großes
Aussehen erregte , stand vor km M « ncheuer
Schöffengericht . Es handelt sich um den 42jcchr ! gcn
ehemalige » Lehrer Josef Mcrnrnci ans skronach
in Qbersraiikcn . Zunächst war cr angeblich bloß
Arzt und UiiivcrsilälSprofessör ans Müncbe » mit
dem bescheidene » Namen Müller , der allerdings alS
Militärarzt ini . striege den deutsche » Kronprinzen
behandelt hatte und zum ehemaligen batzerischen
Königshausc in Beziehungen stand . Mit dieser
Folie wußte cr enicr Händlerin i » der Sdyvciz , der
er die Heirai versprach , l ! S0 Goldfranken herauszu¬
schwindeln . Dann beförderte er sich zum Bischof ,
zum Kardinal bei der Ritcnkongvegcition und schließ -
iich zu », bayerischen Prinzen aus der herzoglichen
Linie . Bon diese » Würden wollte cr anfangs aus
bestimmten Gründen nicht öffentlich sprechen und
auch seinen Namen nicht nenne » . In Feldkirch
( Vorarlberg ) faßte ein Geistlicher solches Vertrauen
zu ihm , daß er ihm vor einer Reise die Schlüssel
seines Hauses übergab . Wahrend dieser Zeit l a s
M v ni in c ( in der Hauskapclle wie c i n
Bischof di « . Massc . Als der Geistliche zurück -
kam , war aber der Aintsbrnder verschwunden
» nd mit ihm nicht nur 500 Franken , sondern auch
die Weihezenqnisse des Geistliche » » nd andere Nr -
knnden . Nach weiteren g c i st l i ch e n G a st -
rollen erschien Menwicl im September 1923 in

München , wo «r gleichfalls al ? Priester Mef -
s e it l a s » n d andere geistliche Handln »

gen gegen Bezahlung v o r n a h m. Bei der

Gerichtsverhandlung erschien Meininel in s ch w a r

z e r PrI « stcrkIoidn » g » nd mit Tons u r

Wie er angak ' , halte er vo » Jugend ans Neigung

zum Pricsterstaiid ; er war siebe » Jahre lang M i

iiistranl und nahm als Seminarist lateinischen
lliiierrickil . Er beteuerte , daß er ein streng r e Ii -

gi ö s e r Mann (! ) sei und seine Schwindeleien
mir ans ?! o t kgaiigen habe . Ter medizinische
Sachverständige bezeichnete Mcmnici als schweren

Psychopathen , der sich wie ein Schauspieler in
die Rolle de § Geistlichen h! »eingespielt habe . Das

lßericht verurteilte den Angeklagten wegen B c -

t r » g s, Urkundenfälschung , DicbstahlS
und fortgesetzten Vergehens gegen die 91 e -

ligion zu einem Jahre und neun M o n a-

t e n Gefängnis .

Ein weiblicher Fahrradmarder .
Ann 24. April d. I . verfolgte die Gendarincric

in Heinzcndorf ( Schlesien ) einen Fahrraddieb ,
der sich in einer Scheune im «Stroh versteckte . Als

diese verdächtige Person verhaftet Ivnrde,̂ stellte es

sich heraus , daß man es mit der Emma Schmidt
ans Waissak ( Bezitt Hotzenplotz ) zu »in hat , die wc -

gen mehrerer Fahrraddiebstähle schon lange gesucht
wurde . Tic Schmidt ging bei ihren Diebereien mit

einer besonderen Raffiniertheit zn Werke . Zuerst
kam sie zu einer Frau aus Besuch , die ein Fahrrad
ihr eigen nannte . In dieser Frau meinte die

Schmidt : „ Es ist nicht gut , das Fahrrad int war¬

men Zimmer stehe » zu lassen . Durch die Wärme er -

leidet eS Schade » . Besser ist es , wenn das Rad in

der kalten Schennc aufbewahrt wird . " Die Gast¬

geberin beherzigte diese » Rat , stellte das ^Fahrrad
in die Scheune und als sie eS am nächsten Tage bc -

nütze » wollte , war es verschwunden .
Das zweite Mal bemerkte die Schmidt i " einem

Taiizsaalc ein Herrenrad ; sie verschaffte sich einen

Sperrhake » , drang in das Lokal und radelte mit dem

Fahrrad davon .

«Später machte sie die Bekanntschaft mit einer

gewissen Hilde Kimisch , welche unbedingt bald

heirate » wollie . Die Schmidt imißte sich die Sehn -
sucht kr Kimisch nach einem Manne zu Nutzen zn
machen und versprach ihr . sie werde ihr «inen
Mann vcrsclniffcn . Anch die Klinisch besaß «in

Fahrrad . Tie Schmidt erklärte nun , sie solle nach

Neustadt ( Preußisch Schlesien ) kommen , und zwar
mit deni Fahrrad . In ?! custadt kciinc sie einen

Gastwirt , der sehr gerne heiraten möchte , aber
keine passende Frau finden könne . Die Kimisch fuhr
sofort mit ihrem Rade über die Grenze nach Neu -

siadt , wo sie von der Schmidt schon erwartet wurde .
Tos Rad wurde bei einem Konditor inzwischen cht «

gestellt . Mit der Freite wurde es jedoch nichts . Ter

Gastwirt hatte gar kein Verlangen nach einem
Weibe und — das Rad war iirzwisäien auch ver -

schwitnkn .
Der vierte Fall ist wohl der interessanteste :

Einem Herr » , der auch ein Fahrrad besaß , träumte
in der Nacht zum 4. April d. I . , daß ihm jemand
das Fahrrad aus dem Borhanse entwende . Ter

gute Mann , der ans sein Fahrrod viel Wert legte ,
war , als er erwachte , ganz glück ! ich , daß er nur ge-
träumt habe . ?lls er aber später in das BorhauS
trat , um mit dein Rade wegzufahren , war er nicht
wenig erschrocken , als das 9>ad wirklich fehlte . Er

machte sofort die Anzeige und drei Wochen später
wurde die Schmidt , die alle diese Räder entwendet

haben soll , verhastet .
Die Berhandinng vor Gericht mußte zuerst ver -

tagt werden , da der Verteidiger die Untersuchung
deS Geisteszustandes der ' Angeklagten beantragt
hatte . Diesen ' Autrag begründete er wie folgt : Ter
Vater der Angeklagten war Grundbesitzer , lebte mit

seiner Familie in guten Verhältnisse » und war auch
vermögend . Eines Tages arbeiteten die Kinder ans
dem Felde , als sie plötzlich die Kunde ereilte , der
Pater habe sich zu Hause wegen einer unheilbare »
Krankheit dos Leben genommen . Der Angeklagten
sei das so zu Herzen gegangen , daß sie ohnmächtig
wurde . Seit dieser Zeit leide sie an Geistesschwäche .
9! ach diesem Ereignis nahm sie einmal 2000 Ii ,
wusch sie ab , bügelte sodann das Geld wie Wäsche ,
um eS nachher zu verbrennen . Außerdem phanta¬
siere sie, daß sie ein Jahrrad habe und das ; sie ver -
folgt werde . Einmal habe sie eine Hacke und eine
Säge an sich genommen , sich in das Bett gefetzt und
fortwährend geschrien . Die Geschwister mußten sie
schließlich einer Irrenanstalt übergeben . ? l »s die -
seit Vorgängen sei ersichtlich , daß die Angeklagte an
Kleptomanie leidet .

Der Gerichtshof konnte sich zu dieser Ansicht
jedoch nicht entschließen , da die Psychiater erklär¬
ten , daß die ? lngeklagte seinerzeit geheilt entlassen
wurde . Schon nichrcreinalc vorbestraft , wurde die
Angeklagte sodann in drei Fällen ks Fahrraddieb -
stahlcs schuldig gesprochen und zu vier Alonateu
schwerem Kerker verurteilt .

Literatur .
„Entwicklungsgeschichte der Erde . " Thüringer

Bcrlogsanstalt G. in. b H. Jena . Eine kurzgefaßte
Geologie von Eilgelberl G r a f. Bon demselben Per -
sasser sind schon eine Reche anderer populärer
tochrijlen erschiene ». So : „ Stammt der Mensch vom
Affen ab " , „Geschichte vo » ku Eisriesen ", „ Die
Landkarte Europas gester » und morgen . " Alle sind
klar ttnd versländlich . „ Tie Entwicklungsgeschichte
kr Erde " ist auch mit guten Zeichnungen versehen .Die Einteilung ist gut und iikrsichtlich . Im Detail
wäre auf einige kleine Schönheitsfehler hingewiesen ,seife 22 wird die Entstehung der Tropfsteine ge-
ichiiderl . Da heißt es , das kohlensäurehaltige Wasser
lose den Kalk auf , dringe in die Erde , fließe dort in
ku Höhlen längs der Wände herunter , wobei die
Kohlenläure verdunste , was die Kaltabscheidnng
zur Folge habe . Also , daß die Kohlensäure „per¬

dunste " , kann man doch wohl nicht sagen , denn ver -
dunsten heißt , aus dem flüssigen Znstande in de»
gasförmige » übergehen . Hier aber war ja die Koh .
lensäiire iiickn flüssig , sondern bestenfalls gelöst . Sie

hätte sich also ausscheiden können . Alber e«

trifft auch daS nicht z», sondern die Sache ist so, daß
kr Kalk als doppeltkohlensaurer Kalk gelöst wird ,
in kr Lösung in ' einfackckohlensaure » Kalk übergeht ,
wobei dann allerdings Kohlensaure frei wird und der

eiitsachkol >lensa »re Kalk sich al « Tropfstein ansjchei -
bot . Eine andere , zumindest gewagte , Behauptung
ist die Feststellung , daß unsere Steinkohle letzten
Endes den Vulkanen entstamme . Das soll so zu -
gehen : den Vulkanen entströmt Kohlensäure , diese
brauchen die Pflanzen zu ihrem WachSttim ; nun ist
die Kohle aus Pflanzen entstanden , daher zwar cirt-.

strömt de » Vulkane » wolst Kohlensäure , aber sie sind
dnrchmts nicht die einzige Quelle . Die zwei viel

wichtigeren Quellen werden wohl die V e r b r e n -

n » n g organischer Stoffe und die Atmung aller

tierischen Lebewesen sein . Alan nennt das ja de »

Kreislauf deS Sauerstoffs . Somit kann man nicht
behaupten , daß es damals oder heute keine Begeta -
tio » gäbe , ioenit die Vulkane keine Kohlensäure ab -
gäben . Ans einen Schreibfehler wird vermutlich kr
Irrtum , Seite 25 , zurückzuführen sein , daß der
Diamant kr i st a I t i n i s ch e r Kohlenstoff ist . .Kri¬

stallinisch . ' » Kohlenstoff gibt es wohl auch , dies ist
aber der Graphit , der Diamant ist kristallisier -
t e r Kohlenstoff . Das Büchlein ist in kr vierten

Auslage und dürste noch weitere ' Auflagen erleben .
Dabei könnte man ja diese Fehler vermeiden .

Jng . Otto Dilmar .

KM und Wissen .
Igniit Hertmann , der populärste Humorist de »

tschechischen Volkes , wurde am 12 . ' August d. I .
siebzig Jähre alt . Der Lebenslauf dieses Dichter -
Humoristen , kr eine so typisch : Prager Figur ist ,
wie Potz ! ehr Wiener , klingt fast wie ein Roman .
Herrmann begann als Lehrling in einem Kolonial -

Warengeschäfte , wurde KoinmiS , später Handlung - .
reisender , dann Schreiber bei einem Advokaten , bis
er zur Zeitung kam . Anfänglich nur in der ? ldnn -

nistratiem beschäftigt , lenkte er bald durch sein«: ge«
wandte Feder die Ausmerksanrkcit kr Redaktion ans
sich, so daß Umi bald das GerichtSsaalrefrrat der

„ ? ! arrdni Lffly " vertraut wurde . Dies genügte dem
Autodidakten keineswegs . Als ausgezeichneter Ken¬
ner der untersten Vrl ?«sschichtei > gewann er sich durch
eine SvimtagssenilletonS , in denen er beben : wahre

Type » schuf , eine große Lesergemeinde . Berichmt
wurde er durch seinen Roman „ U suedeueho kramil " ,
in dem er das Schicksal eines zugrunde gegangenen
Kaufmannes schildert , später durch seinen „ Qtec
Kondelik " ( Vater Kondelik ) , der auch ins Deutsche
übersetzt worden ist . Hertmann ist ein Meister aus
dem Gebiete der Humoreske , der Burleske , des hu¬
moristischen Dialoges und des Essays . Seine Lieb
li - iigsfiaiire » sind die „ Kleinen Leute von Groß -
Prag " , also die Angehörigen k«? Proletariats , wes -
halb Hertmann auch von unser » . b- sern gekannt
werde » sollte . Seine gesammelten Werke zählen
mehr als 30 Bände . Sie bieten nicht nur eine Fülle
unerschöpflichen Humors , sondern auch kn Schab
eines wunderbar geschriebenen Tschechisch . Dem
greisen Dichterhumoristen wurden ans ' Anlaß seines
Geburtstages viele Ehrungen zuteil . Die von ihm
seinerzeit gegründete lmmoristisch jatyrische Zeit -
schrift „ Svendn Tndak " widmete ihm eme Sonder -
tininmer , in der ibm die ersten Geister deS Landes
ihre GeburtstagKvünsche darbrachten . — Wir wer -
den demnächst eine Probe ans seinem Schaffen brin¬
gen . K. N. R.

BereiusMchrWM .
Touristen » « « ! » „ Tie Natur -

sreuitde , Ortsgruppe Prag II . , Füg -
nerevo nam . 4. Freitag , 45 .
August , halb 8 Uhr abends Zusuin -
meichinst im Restaurant an der
Petkiner Drahtseilbahn . — Sonn -

tag , 17. Anglist : Libochtai . Zusammenkunft C. 05
Masarykbahiihof . Abfahrt 62" ) Uhr . Führung :
Gregor « . 2( 864

Turnen « nd Sooft
Falken - mer Fußball - Klub siegt im Revauchespirl

gegen 1. FE . Selb ( Bayern ) 1 : v. Schönes , jck >orses
Spiel , wobei sich beide Mannschaften einer fairen
Spielweise bedienen . Dieses Spiel hätte in Karls -
bad beim Bn- ndeStnrnseft vorgefiihrt werden sollen ,
da hätte sich manche ' Mannschaft ein MId machen
können von fairem Sport und MannschaftediSziplin .
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Mechaniker
für « chreik und Siechen !

Maschinen - Reparatur -
wertftätte , nur erst « Kraft
wird aufgenommen . Bu -
reauvedarf Stich . Schmoll ,
Karlsbad . 2L63
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